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Am Dienstag den 14. Juni wird der deutſche Reichstag
wieder zuſammentreten und wird, wenn das Programm innegehalten
wird, bis in die erſten Tage des Juli verſammelt bleiben, dann erſt
werden die Erwählten des Volkes in die Ferien gehen können. Große
Uberraſchungen dürfte dieſe mnertagung des Parlaments kaum
bringen. Es werden nur die n ngſten Vorlagen beraten werden, über
die allzu große Uneinigkeit zwiſchen den Parteien nicht beſteht, während

das große Steuer und Finanzprogramm, über das mög
licherweiſe das Kabinett zu Fall kommen könnte, vorſichtshalber zurück
geſtellt iſt bis zur Herbſttagung, in der Hoffnung, daß es inzwiſchen
gelingt, eine Einigung über die wichtigſten Fragen herbeizuführen. Es
handelt ſich alſo zunächſt nur darum, eine Anzahl „kleiner“
Steuer und Steuererhöhungsvorlagen zu verabſchieden,
über die man ſich im Schoß des Kabinetts geeinigt hat und von denen
man überzeugt iſt, daß ſie nicht zu Kriſen führen werden. Vor allem
wird es ſich hier um die Körperſchaftsſteuernovelle, die Börſenſteuer
novelle und die Umſatzſteuernovelle handeln. Daneben ſind in dieſem
Tagungsabſchnitt natürlich auch einige andere geſetzgeberiſche Maß
nahmen durchzuführen, es iſt mit der Beratung und Verabſchiedung
des Fernſprechgebührengeſetzes, das urſprünglich ſchon am 1. Juli in
Kraft treten ſollte, aber infolge des Regierungswechſels erſt verſpätet
eingebracht wurde, ferner des Jugendwohlfahrtgeſetzes, des Geſetzes
über den Volksentſcheid und einiger anderer kleiner Vorlagen zu rech
nen. Jedenfalls aber handelt es ſich um Vorlagen, die, wenn nicht un
vorhergeſehene Zwiſchenfälle einkreten, dem Kabinett Wirth nicht gefähr
lich werden können.

Gleichzeitig mit dem Reichstag nimmt auch der preußiſche
Landtag ſeine auf kurze Zeit unterbrochenen Arbeiten wieder auf.
Hier wie im Reichstag iſt ja in letzter Zeit die Frage der Regierungs
umbildung wiederholt erörtert worden. Jn Preußen haben die So
zialiſten dem Kabinett Stegerwald Kampf angeſagt. Das iſt ein nicht
ganz angenehmer Zuſtand für das Kabinett des Herrn Stegerwald.
Auch ſein Kabinett iſt ja wie im Reich das Kabinett Wirth eine

Mderheitsregierung, die zuſtande kam da es in Preußen genau wie
im Reich unmöglich war, eine Regierungskoalition von der Volkspartei
bis zu den Mehrheitsſozialiſten zu bilden. Nun haben ja ſchon gleich
bei ihrem Eintritt in die Reichsregierung die Mehrheitsſozialiſten
ihren Anſpruch auf Beteiligung an der preußiſchen Regierung an
gemeldet. Miniſterpräſident Stegerwald hat damals erklärt, daß eine
Umbildung der preußiſchen Regierung erfolgen werde „gleich nach
Pfingſten“. Jnzwiſchen nähern wir uns bedenklich den Hundstagen,
ohne daß doch etwas geſchehen wäre. Die Schuld hierfür trifft die
Volkspartei und die Mehrheitsſozialiſten in gleichem Maße, die beide
nicht zu bewegen ſind, gemeinſam in eine Regierung einzutreten. Wenn
man darum Herrn Stegerwald Vorwürfe macht, daß die Umbildung
der Regierung noch nicht erfolgt ſei, ſo werden dieſe Vorwürfe an die
falſche Adreſſe gerichtet. Stegerwald hat ja keinen Zweifel daran ge
laſſen, daß er zum Rücktritt bereit iſt, ſobald eine neue Regierungs
mehrheit vorhanden iſt. Die Regierung Stegerwald iſt ſicher keine
ſehr ideale Löſung, daran haben wir nie einen Zweifel gelaſſen, aber
ſie iſt doch immer noch beſſer als gar keine Regierung. Dieſer Zuſtand
aber würde eintreten, wenn heute Stegerwald zurücktreten würde, ohne
daß vorher Klarheit über die neue Regierung geſchaffen wäre. Man
braucht ſich nur an die wochenlangen unerfreulichen Verhandlungen zu
erinnern, die der Bildung des Kabinetts Stegerwald vorangingen, um
zu erkennen, daß Stegerwald im Recht iſt, wenn er einen ſolchen Zu
ſtand vermieden wiſſen will. Trotzdem iſt natürlich auch der gegen
wärtige Zuſtand durchaus unerfreulich. Droht nämlich dem Kabinett
Stegerwald Gefahr von den Sozialiſten, ſo wird es das Beſtreben
haben, Unterſtützung bei den Rechtsparteien zu ſuchen. Damit aber
ſetzt es ſich in Gegenſatz zum Reich, wo das Kabinett Wirth ſich ja auf
die Sozialiſten ſtützt. So iſt die Lage für das Kabinett Stegerwald
nicht gefahrlos, aber auch hier dürfte jetzt noch keine Entſcheidung fallen.

Die Sommerhitze iſt allen großen politiſchen Entſcheidungen eben
nicht zuträglich. Wenn aber nach den Sommerferien die Volksvertreter
wieder an ihre Arbeitsſtätte zurückkehren, ſo wird man den Entſchei
dungen auch nicht länger aus dem Wege gehen. Zu wünſchen wäre nur,

daß dieſer Kampf dann rein ſachlich geführt wird und daß nicht
parteipolitiſche und parteitaktiſche Erwägungen dabei den Ausſchlag
geben, dieſen Luxus kann ſich Deutſchland nicht mehr leiſten. Zum
andern erſcheint es aber auch wünſchenswert, worauf die „Voſſiſche
Zeitung“ unlängſt hinwies, die Sommerferien nicht zu ſehr aus
zudehnen. Die Termine, an denen Zahlungen an die Entente
fällig ſind, nehmen nämlich auf das Ruhebedürfnis der Herren Ab
geordneten gar keine Rückſicht. Tritt der Reichstag erſt ſpät im Herbſt
wieder zuſammen, ſo vergehen auch im allergünſtigſten Fall mehrere
Wochen, bis man ſich über das große Finanzprogramm geeinigt hat.
Dann ſind wiederum einige Monate erforderlich, um die organiſato
riſchen Vorbereitungen für die Erhebung der neuen Steuern durch
zuführen, ſo daß ſchwerlich vor dem Frühjahr 1922 die neuen Einnahme
quellen fließen. Jnzwiſchen ſind aber bereits einige Raten fällig, die
aufgebracht werden müſſen! Weſentlich ungünſtiger würden natürlich
die Dinge liegen, wenn man ſich trotz Reichswirtſchaftsrat nicht über
das Steuer und Finanzprogramm einigen würde, ſo daß ſich der
Kanzler zur Auflöſung des Reichstages entſchließen müßte. Eine
Möglichkeit, die man im Zentrum durchaus nicht als verlockend empfin
det, während ein Teil der Sozialdemokraten offenbar darauf hin
arbeitet. Die Zentrums Parlaments Korreſpondenz hebt nämlich nicht
mit Unrecht hervor, daß ſolche Neuwahlen wahrſcheinlich gar keine ent
ſcheidende Verſchiebung in den Stärkeverhältniſſen der Parteien brin
gen würden. Jn dieſem Falle aber würde koſtbare Zeit mit den Wahl
vorbereitungen, Bildung der Regierung uſw. vergehen, während die
Zahlungstermine weiterlaufen und die erſten Raten ohne Deckung ſein

Die Sommertagung.
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Abereimtimmung über großzügigen und verſtärkten Wieder

aufbau im zerſörten Gebiet

Berlin. 13. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Nachdem am Sonnabend die Nachricht über ein Zuſammentreffen zwi
ſchen dem deutſchen Wiederaufbauminiſter Rakhenan und dem franzö
ſchen Wiederaufbauminiſter Louchenr dementiert wurde, wird Heute
folgender Text amtlich ausgegeben: Der Reichsminiſter für Wieder
anfban Dr. Rathenan hat ſich nach Wiesbaden begeben, um mit dem
franzöſiſchen Miniſter für Wiedergufbaun Loucheur zu zweitägigen Be
ſprechungen zu ſammenzutreffen. Am Sonntag wurden die Fragen der
internationalen Wirtſchaftslage im Zuſammenhang mit dem Repa
rationsproblem in fünfſtündiger Ausſprache erörterk. Es kamen dabei
die Fragen der Sachleiſtungen, der Arbettsleiſtungen und der Jinan-
zierung zur Sprache. Heute ſollen eine Reihe von Einzelheiten erörtert
werden. Es wurde übereinſtimmung in dem Beſtreben zwiſchen den
heiten Miniſtern feſtgeſtellt, die Anſgabe des Wiederauſhaues der zer
r Gebiete in grohem Ausmaße und in verſtärktem Tempo zu
fördern.

Paris 13. Juni. über die geſtrige Unterredung des Wieder
aufbauminiſters Rathengu mit Miniſter Lo ucheur in Wiesbaden
glaubt Philipp Millet, der Auslandspolitiker des „Petit Pariſien“.
einige Angaben machen zu können, ob zwar Miniſter Lruchenr dem
Matinvertreter lediglich erklärte, er ſei ſehr befriedigt. Er habe mit
Rathengan ſehr nützliche Unterhandlungen gepflogen, er könne ſogar
ſagen, ſehr notwendige, die in Paris mit den Vertretern Rathengus
fortgeſetzt werden könnten und die den Sachverſtändigen die beſten An
letungen geben könnten. Nach dem „Petit Pariſien“ ſind folgende
Punkte beſprochen worden: Der Erſatz der 26 prozentigen Abgabe
von der Ausfuhr. Rathenau erklärte, dieſe jährliche abänderungsfähige
Abgabe ſei ein zu großer unbekannter Faktor für die zukünftigen Bud
gets Deutſchlands. Er hätte ein Syſtem ähnlich dem des Abkommens
von Paris vorgezogen, in dem die ſeſtſtehende Jahreszahlung weſentlich
höher iſt. Zweitens habe Rathenau auch das Syſtem der Obligationen,
das in London feſtgeſetzt wurse, bemängelt. Es ſcheine. daß er audere

reditmittel für nützlicher halte, z. B. Wertpapiere, die Deutſchland
ſelbſt auf dem Markt unterbhriege. Loutcheur habe ſehr loyal erklärt, daß
Deutſchland in dieſen Falle alſs für Anleihen nicht auf die Garantie

der Alliierten rechnen dürfe Der ſche Miniſter habe drittens über
die Sachlieferungen geſprochen und habe betont, daß die augenblick
lichen Verhältniſſe auf dem Wechſelmarkt eine Frage von Leben und
Tod für Deutſchland ſeien und daß man deshalb Deutſchland durch
Sachlieferungen und die Stellung von Arbeitern ſeine Verpflichtungen
erfüllen laſſen ſolle. Hier habe der franzöſiſche Miniſter wie es ſcheine,
verſchiedene Fragen zur Betrachtung vorgelegt, in der Hauptſache wohl
die Frage der Verrechnung der Sachlieferungen, die nach den Ab
machungen im Laufe des Lieferungsjahres erfolgen müßten. Loucheur
habe geſagt. ob es nicht möglich ſei, gemäß den induſtriellen Tradi
tionen Zahlungen auf eine längere Zeitdauer zu ſchaffen. Er habe
ferner auch die Aufmerkſamkeit Rathenaus auf die Preisfrage gelenkt

Die neueſten Piäne für Oberſchleſien und die Forderungen der

Deutſchen.

Berlin, 13. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
über die Verhandlungen in Oberſchleſten wird von unterrichteter Seite
erklärt, daß der letzte Plan darauf hinausgeht, den deutſchen Selbſtſchutz
in ſeinen Stellungen zu laſſen. Nach der Durchführung der militäriſchen
Säuberungsaktion ſoll der deutſche Selbſtſchus aufgelöſt werden. Dieſer
Plan wurde am Sonnabend dem General Höfer, dem Kommandierenden
des deutſchen Selbſtſchutzes, mitgeteilt, der ſich darauf mit dem Zwölfer
ausſchuß in Verbindung ſetzte. Dieſer hat eine Reihe von Gegen
forderungen aufgeſtellt, in denen geſagt wird. Eine Räumung der
Stellungen des deutſchen Selbſtſchutes kommt in Frage, wenn der Auf
ſtand reſtlos niedergeſchlagen und die Wiederherſtellung des alten
Rechtszuſtandes durchgeführt wurde. Dann hat der deutſche Selbſtſchutz

e e
würden. Die W
können.

Die Herren Parlamentarier werden gut tun, ſchon bei der kurzen
Sommertagung dieſen Geſichtspunkt nicht außer Acht zu laſſen. Dieſe
Tagung wird ja auch ſchon erkennen laſſen, wie weit die „ſachliche
Oppoſition“ der Volkspartei, von der Herr Streſemann ſprach, ſich
bemerkbar machen wird, und ſie wird ſo bei der Erledigung der „kleinen
Steuerreſorm“ einen Schluß zulaſſen auf die Ausſichten für die ent
ſcheidende Herſttagung mit ihrem großen Finanz- und Steuerprogramm.

Vorbereitungen für eine Alllterten-
Konferenz in London.

Frankreichs Bedingungen.
Aus Paris wird berichtet: Einem Vertreter des „Jntranſigeant“

wurde ven einem Diplomaten über die interalliierte Konferenz folgende
authentiſche Juformation erteilt. (Man wird nicht fehlgehen, wenn man
den Generalſekretär im Auswärtigen Amte, Philipp Berthelot, hinter
dieſem Jnterview ſucht): Es werde eine neue Beſprechung nicht in Bou
logne, ſondern in London oder Paris oder anderswo ſtattfinden. Die
Konferenz ſei nötig geworden, ſolle aber nur unter der Bedingung
ſtattſinden, daß Frankreich und England dabei vollſtändig daritätiſch
behandelt würden. Es dürfte nicht die Rede davon ſein, daß Frankreich
am Schlepptau Englands einherziehe. Die Aufgaben des Oberſten
Rates würden vielfache ſein

Zunächſt die oberſchleſiſche Frage, deren Aufſchub jeder
Tag weitere Verwicklungen herbeiführe, dann die orientaliſche
Frage und die Heraus forderung der Kemaliſten, die ſich
gegen Frankreich und England wendeten, ferner der Leipziger
Gerichtshof, der nur das Scheinbild einer Juſtiz abgebe, die Be
ſetzung Duisburgs, Düſſeldorfs und Ruhrorts und
endlich die Frage, wie die deutſchen Schuldverſchreibungen
anf den Weltmarkt gegeben werden könnten, eine Frage, welche die
Finanzminiſter nicht allein behandeln könnten.

Man war urſprünglich der Anſicht, daß die Sitzung des Oberſten
Rates verſchoben werden ſolle, weil man geglaubt hatte, daß es im

Intereſſe Fronkreichs liege, die Dinge in Oberſchleeſin gehen zu laſſen,

irkung wird man ſich ohne viel Phantaſie
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en raſchen Wiederanfban.
ſeinen Zweck erfüllt und löſt ſich auf. Vorbedingung iſt die Entwaffnung
der polniſchen Jnſurgenten, die Entfernung der landfremden Truppen
die zuverläſſige Sperrung der Grenze gegen Polen, die Schaſſung einer
neutralen Polizeitruppe, Beſtrafung der Jnſurgenten, Beſeitigung der
von den Aufſtändiſchen eingeſetzten Behörden, ausreichender Schutz
der Werke und der Arbeitswilligen. über dieſe Bedingungen ſoll heute
zwiſchen dem Zwölferausſchuß und der Interalliierten Kommiſſion
verhandelt werden. Inzwiſchen ſoll der Räumungsplan in Angriff
genommen werden, doch liegen keine Meldungen vor, ob die Aktion ſchon
eingeleitet iſt. Jn unterrichteten Kreiſen hat man ernſte Beſorgniſſe,
ob die Art, wie der Vormarſch geführt wurde, tatſächlich genügen wird,
um die Jnſurgenten an die Grenze zu drücken oder zur Niederlegung
der Waffen zu zwingen

arg lag da Jene in SHer preuhiſche Minſer des ſern in Elſen.
Eſſen, 13. Juni. Gelegentlich ſeines geſtrigen Aufenthaltes in

Eſſen ſtattete der preußiſche Miniſter des Jnnern dem Siedelungsver
band „Ruhrkohlenbezirk“ einen Beſuch ab. Der Verbandsdirektor Dr.
Schmidt berichtete ihm über Aufgaben und Ziele des Siedelungsver
bandes. Erörtert wurden u. g. die einheitliche Regelung des Bauord
nungsweſens und die Verteilung der für die Jnduſtriebevölkerung not

wendigen grünen Plätze JEſſen, 13. Juni. Der preußiſche Miniſter des Jnnern beſich
tigte geſtern nachmittag mit zahlreichen anderen führenden Perſönlich
keiten mehrere Stunden eingehend die Elektrogausſtellung. Am
Vormittag war der chineſiſche Verkehrsminiſter mit techniſchen Be
ratern in der Ausſtellung, über die er ſich ſehr anerkennend äußerte. Da
noch eine große Anzahl von Beſuchsanneldungen, veſonders auch des
wen vorliegen, iſt die Ausſtellung bie zum 26. Juni verlängert
worden.

Engliſche Genngtuungsſorderungen in Warſchau,

Warſchau, 13. Juni. (WTB.) Jnfſolge zZeitweiliger Zurücke
haltung eines britiſchen Angehörigen im Paßquartier durch die polni
ſchen Behörden forderte der britiſche Geſandte eine Entſchuldigung von
der polniſchen Regierung. Der polniſche Miniſterpräſident drückte dar
auf ſein aufrichtiges Bedauern über den Zwiſchenfall aus. Der Ge
ſandte beſtand darauf, daß ſich auch der für den Vorfall verantwortliche
Präſident des polniſchen Kriegsgerichts innerhalb kurzer Zeit

dige, andernfalls er ſeine Päſſe fordern werde
Generalſtreitß in Rürnberg und Kohirg

Nürnberg. 13. Juni. (WTB.) Die Generalſtreikbewegung
aus Anlaß der Ermordung des Abgeordneten Gareis hat ſich weiter
ausgedehnt. Der Betrieb ruht jedoch nur in den großen Werken. Die
Straßenbahn verkehrt nicht, und die Tageszeitungen erſcheinen nicht.

Jn der Stadt iſt es ruhig rKoburg, 13. Juni. (WTB.) Die Arbeit ruht wegen des Gene
ralſtreiks, nur in den lebenswichtigen Betrieben wird gearbeitet. Die
Zeitungen ſind nicht erſchienen

Harding fordert rei illige Hienſtzeit.

Waſhington, 13. Juni. (WTB.) Präſident Harding
fordert alle amerikaniſchen Bürger auf, während des Sommers in
militäriſche Bürgerlager zu kommen, wenn es ihnen möglich ſei. Er
hoffe, daß, wenn dieſes ausgedehnte Syſtem zuſtande komme, minde
en 100 000 Bürger fährlich eine militäriſche Ausbildung erhalten

würden. eVom ruſſiſche nationalen Konhreß.

Paris, 13. Juni. Der ruſſiſche nationale Kongreß hat geſtern
nach achttägiger Dauer ſeine Arbetten beendet. Das weſentlichſte ſeiner
Entſcheidungen beſtand in der Schaffung einer Organiſation, die den
Namen führt Nationale Union“, und deren Aufgabe darin beſteht,
der vom Joch der dritten Jnter nationale zu

reien.

weil man annahm, daß dadurch die Löſung erleichtert würde; aber die
Tatſachen haben bewieſen, daß dieſe Anſchauung nicht richtig iſt, und
daß eine Löſung der Alliterten für die Teilung Oberſchleſtens er
folgen müſſe, damit man die weiteren Ereigniſſe dann kennen lerne,
d. h., ob Polen und Deutſchland ſich der gefällten Entſcheidung fügen
oder nicht. Jedenfalls iſt bereits bewieſen, daß der Tod der Entente
ein Alpdruck war, der zu beſtehen aufhörte, und die Preſſe Englands und

Frankreichs bewies den anderen Alliterten, den früheren Feinden und
den Neutralen, daß diejenigen. die im Trüben fiſchen wollken, Unrecht
hatten. Der franzöſiſche Diplomat iſt der Anſicht, daß die Tagung des
Oberſten Rates um den 20. Juni herum erfolgen könnte.

Stimmung in Frankreich für eine Annäherung an Deutſchland
London, 12. Juni. Der „Obſerver“ ſchreibt zur Rede Churchills

in Mancheſter, daß die Stellungnahme der franzöſiſchen Preſſe zu der
Rede Churchills nicht feindlich geweſen ſei und erklärt, daß man ſich in
Frankreich ſchon ſeit Wochen mit der Frage einer Annäherung an
Deutſchland befaſſe. Die Franzoſen haben eingeſehen, daß dies der
wahre Ausweg ſei und daß kein anderer Ausweg beſtehe. Dem „Ob
ſerver“ zufolge iſt nicht daran zu zweifeln, daß Churchill in ſeiner
großen Rede die unvermeidliche Linie angeſführt hat, auf der ſich die
künftige engliſche Politik bewegen wird.

Zuſammenkunft zwiſchen Rathenan und Loucheur.
Parits, 13. Juni. Die Zuſammenkunft zwiſchen Louchen r und

Rathengau, die in Wiesbaden ſtattfindet. gibt einigen franzö
ſiſchen Blättern Anlaß zu Betrachtungen. Von franzöſiſcher Seite be
grüßt man die Zuſammenkunft. Der „Petit Pariſien“ erklärt ſogar,
wenn die Konferenz Ausſicht auf Ergebniſſe habe. dann würde Loucheurs
Anweſenheit in Wiesbaden bis Dienstag verlängert werden, andern-
falls würde er noch heute abend nach Paris zurückkehren. Natürlich
wird von politiſchen Fragen, wie von Oberſchleſten und den Rhein
Sanktionen keine Rede ſein. Franzöſiſcherſeits iſt man entſchloſſen,
einen Aufwurf dieſer Fragen nicht zu geſtatten. Dagegen wird man ſich
über wirtſchaftliche Fragen unterhalten, namentlich über die
Jnderfrage und insbeſondere über die Frage der Natural-
Kieſfernn gen. Der „Perit Pariſien“ erklärt, wenn ſich Frankreich
bemühe, mit Deutſchland zuſammenzunarbel ten. dann würde auch eine
größere Annäherung an die übrigen Alliierten erfolgen.

Entſchädigungsieterungen in natura,
Paris 12. Juni. Die alltierten Regierungen müſſen gemäßAnhaug 4 des Teiles 8 des Verſailler e der Reparations

kommiſſion folgende Liſten überreichen: Verzeichnis der Tiere
und Maſchinen die von den Deutſchen beſchlagnahmt oder zerſtört
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wurden und die durch deutſche Tiere oder Maſchinen erſetzt werden
ſollen, 2. Baumaterial und Möbel, deren Erſatz in natura
durch die Deutſchen gewünſcht wird. Dieſe Liſten wurden nach ihrem
Eintreffen der deutſchen Regierung übermittelt. Es wurde verlangt,
daß die Deutſchen Vorſchläge über die Lieferungen in nakura machen
ſollen. Jm allgemeinen hat die deutſche Regierung nur wenig Vor
behalte gegen die Lieferung der geforderten Gegenſtände vorgebracht,
nur macht ſie Bedenken geltend gegen die Lieferung von Gegenſtänden,
die eine deutſche Einfuhr nötig machen. Was die Lieferung von
Fertigfabrikaten betrifft, ſo führten die Beſprechungen zwiſchen der Re
parationskommiſſion und der deutſchen Abordnung am 12. April zur
Feſtſtellung einer neuen Vorgangsweiſe, wonach die Geſchädigten
mit der deutſchen Jnduſtrie indirekte Beziehung gebracht werden ſollen, damit ſie ihre Sonderwünſche bekanntgeben
können. Bezüglich der Holzlieferungen iſt Deutſchland ein
Auftrag auf Lieferung von 240 000 Kubikmeker während vier Monate
überwieſen. Dieſes Holz ſoll an Frankreich, Belgien und Jtalien als
Abſchlagslieferung anf die Geſamtheit des zu liefernden Holzes gelten.
Am 8. Dezember teilte die Reparationskommiſſion, wie ſeinerzeit ge
an der deutſchen Regierung mit, welche Tiere geliefert werden
ollen.

Zur Lieferung deutſcher Holzhäuſer.
Paris, 13. Juni. Der „Temps“ berichtigt die Nachricht des

„Echs de Paris“, daß die Lieferung der deutſchen Holz
häuſer an der Preisfrage ſcheitern würde. Man könne gar nicht
ſagen, daß der von den Deutſchen verlangte Preis zu hoch ſei, weil
man bisher noch keine Vergleiche mit dem franzöſiſchen Angebot habe
machen können. Heute reiſt die franzöſiſche Abordnung nach Deutſch
land. Jn acht Tagen wird eine Entſcheidung getroffen werden.

Die franzöſiſche Jnduſtrieſpionage.
Düſſeldorf, 183. Juni. Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat

an den Oberbürgermeiſter folgende Note gerichtet: Der Kommandeur
der 81. Kompagnie Hauptmann Godbille iſt ermächtigt, die im Bereich
des Brückenkopfes Düſſeldorf befindlichen Werke zu beſichtigen
und durch ſeine Kompagnie beſichtigen zu laſſen. Die Leute werden dieſe
Werke während der üblichen Arbeitsſtunden in geſchloſſe-
nen Gruppen zu 20 beſichtigen. Die Militärbehörde wacht darüber, daß
die Arbeit des Werkes durch den Beſuch nicht geſtört wird. Jeder
Werksdirektor hat einen Führer zu ſtellen.

Es liegt natürlich der dringende Verdacht vor, daß unter den Sol
datenröcken Techniker und Jngenieure verborgen ſind, die nicht
nür zu ihrem Vergnügen lauſchen und lernen wollen. Jn dieſem Zu
ſammenhang iſt es auch von Jntereſſe zu wiſſen, daß die Telefon
n durch die Franzoſen ſchärfer als bisher gehandhabt wer

en ſoll.
Keine Erleichterungen für die bayeriſche Entwaffnung.

Berlin, 13. Juni. (WTB. Amtlich.) Auf Grund der durch die
Preſſe gehenden Meldung, daß die Botſchafterkonferenz für die Auf
löſung und Entwaffnung der bayeriſchen Einwohnerwehren weitere
Friſten in Ausſicht genommen habe, hat die Reichsregierung ſofort
amtliche Erkundigungen eingezogen und die Mitteilung erhalten, daß
die Nachricht unzutreffend ſei. Die Botſchafterkonferenz hat ſich
in ihrer letzten Sitzung mit der Frage der bayeriſchen Einwohnerwehr
überhaupt nicht beſchäftigt und insbeſondere die Hinausſchiebung der
Termine nicht beſchloſſen.

Unſere weittragenden Geſchütze
Berlin, 13 Juni. Auf eine Anfrage der interalliierten Militär

Kontroll- Kommiſſion über den Verbleib der weittragenden Geſchütze,
die während des Krieges von dem deutſchen Heer verwendet worden

ſind, hat die deutſche Regierung geantwortet:
Während des Kreges ſind im ganzen ſieben ſehr weittragende

Geſchütze erbaut worden. Von dieſen ſind vier während des Krieges
unbrauchbar geworden und wurden zerſtört. Bei Kriegs
abbruch waren noch drei ſolcher Geſchütze vorhanden, von
denen ein Rohr Ende April 1919 in Eſſen zerſchnitten, das zweite am
18. November 1919 auf dem Schießplatz Meppen geſprengt und das
dritte am 22. November 1919 in Magdeburg zerſchnitten worden
iſt. Die Teile dieſer drei Rohre ſind verſchrottet.

Noch keine Antwort von England an Frankreich
Paris, 13. Juni. Matin ſtellt feſt, daß die franzöſiſche Regie

ung bis jetzt noch keine Antwort auf ihre Note erhalten habe. in der der
engliſchen Regierung klar gemacht werde, daß es inopportun ſei, den
Oberſten Rat zu einer Tagung zuſammenzuberufen, bevor Fch eine
Sachverſtändigenkommiſſion über die oberſchleſiſche Frage ausgeſprochen
habe. Die zahlreichen engliſchen Noten beſchäftigten ſich mit einzelnen
Fragen. Sie hatten aber noch keineswegs eine allgemeine Darlegung
über eine Politik mitgeteilt. Auch ſei in London noch kein Bericht des
neuen engliſchen Vertreters Stuart eingetroffen, in dem er ſeine Mei
nung kundgegeben hätte. Er habe ſich bis jetzt nur auf kurze Jnfor
mationsberichte beſchränkt.

Oberſchleſien.

Die engliſche Aktion zur Säuberung Oberſchleſiens geht unend-
lich langſam von ſtatten. Zwar ſind die Engländer in Gleiwitz ein

gerückt, aber man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß dieſer
Vormarſch im weſentlichen ſo raſch erfolgte, um dem deutſchen Selbſt
ſchutz zuvorzukommen. Gleichzeitig hat man die Deutſchen ſüdlich Glei
witz aufgefordert, ſich zurückzuziehen. Ein Londoner Bericht ſpricht
zwar davon, daß die engliſche Regierung dem General Hennicker
Blankovollmacht gegeben habe, um die Polen aus beſtimmten Bezirken
mit allen Mitteln hinauszutreiben, die er für gut halte, wenn die
Räumung nicht freiwillig erfolgt. Aber es iſt ſehr zweifelhaft, ob die
Franzoſen auch nur gewillt ſind, polniſche Jnſurgenten
zu entwaffnen. Bisher iſt das noch in keinem Falle
geſchehen, auch dann nicht, wenn es ohne jedes Blutvergießen hätte
erfolgen können. Es iſt ausgerechnet das franzoſen freundlichſte Blatt
Englands, die „Times“, die auf einen neuen polniſchen Betrug auf
merkſam macht. Nach der Meldung dieſes Blattes haben ganze
Bataillone polniſcher Aufrührer den grünen Waffenrock der Ab
ſtimmungspolizei angelegt. Auch bei dieſem Betrugsverſuch handelt
es ſich um eine Aktion gegen die Entente. Denn ihre Organe ſollen
getäuſcht werden und in Paris begreift man noch immer nicht, daß
Frankreich der Mitblamierte iſt, wenn ein ſolcher Schwindel gelingt.
Die franzöſiſche Preſſe ſchlägt im übrigen einen großen Theaterlärm
wegen des Zwiſchenfalles von Kalinow. Einige Blätter rufen nach
Sanktionen und andere wünſchen eine präziſe Genugtuung Deutſch
lands. Sie behaupten, daß dieſe Forderung von der franzöſiſchen
Regierung in Berlin erhoben worden ſei. Das iſt durchaus unzu
treffend und es wäre auch völlig ungerechtfertigt, dieweil Deutſch
land auf den vberſchleſiſchen Selbſtſchutz keinerlei Einfluß hat, da das
oberſchleſiſche Gebiet der Jnteralliierten Kommiſſion unterſteht. Dieſer
ganze Preſſequalm wird von Paris aus nur immer wieder zu dem
einzigen Zwecke entfacht, um von der Untätigkeit der Jnteralliierten
Kommiſſion das Weltintereſſe abzulenken.

Briand über die oberſchleßſche Frage.
Paris, 11. Juni. Der Deputierte Paul Eſeudier erſtattete

geſtern nachmittag im Kammerausſchuß für auswärtige Angelegen
heiten Bericht über die Unterredung, die die Abordnung des Aus
ſchuſſes mit Miniſterpräſident Briand über das Orientproblem und die
oberſchleſiſche Frage hatte. Briand habe bezüglich des Orients u. g.
geſagt, die Verhandlungen würden unter Bedingungen fortgeſetzt, die
eine günſtige Löſung erhoffen ließen. Betreffs Oberſchleſiens
bemühe er ſich, die Autorität der interalliierten Kom
miſſion wieder herzuſtellen, um ihr zu ermöglichen, ihre
normalen Machtbefugniſſe gegenüber den beiden Gruppen der Auf
ſtändiſchen (2) voll und ganz auszuüben. Auch in dieſer Frage ließen
die zwiſchen den Regierungen im Gange befindlichen Verhandlungen
glückliche Ergebniſſe erhoffen. Er ſelbſt bleibe dem Geiſte und dem
Buchſtaben des Friedensvertrages treu und glaube nicht, daß man
daran denke, ihn zu verletzen. Der Miniſterpräſident erärte, er müſſe
angeſichts des gegenwärtigen Standes der Dinge um einen Aufſchub
von einigen Tagen bitten, bevor er ſich vor dem Ausſchuß über die
beiden fraglichen Punkte äußern könne.

Was Le Rond aus Oberſchleſien werden ließ.
Aus Oppeln wird gemeldet: In den von den Jnſurgenten ge

ſäuberten Ortſchaften zeigt ſich ein Bild größter Verwüſtung
und Plünderung. Ferner wird aus der dortigen Gegend von
einer größeren Anzahl kleinerer oder größerer Sprengungen berichtet.
Dabei geht der Rückzug ohne Entwaffnung der polniſchen Banden von
ſtatten. Uberall, wo ſich die Franzoſen zwiſchen die deutſchen und die
polniſchen Kämpfer zu ſchieben verſuchen, flieht die Bevölkerung in
großen Maſſen. Die Polen treffen immer mehr Anſtalten, alles

ſache, daß ſie jetzt eine Schulreform“ in

rollende Material abzutransportieren. So iſt dergrößte Teil des Viehs auf dem dem Grafen Henckel von Donnersmarck
gehörenden Vorwerk in Deutſch-Piekar requiriert worden. Dort waren
178 Stück Rindvieh untergebracht.

Daß die Polen gar nicht daran denken, aus Oberſchleſien heraus
zugehen und das von ihnen n Gebiet zu einem Glied Polens zu
machen beabſichtigen, beweiſt, daß ſie

den Ortſchaften polniſche Namen gegeben haben,
wie man dies auch in den polniſchen Heeresberichten leſen kann. Aller
dings ſcheint man auch in Warſchau allmählich die Anſicht zu gewinnen,
daß eine deutſch-polniſche Verſtändigung die letzte Möglichkeit iſt, um
Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien wieder herbeizuführen.

Entſcheidende Verhandlungen über Oberſchleſien.

Der Berichterſtatter der „Chicago Tribune“ im polniſchen Haupt
quartier meldet Die alliierten Generale ſind mit den Leitern der pol
niſchen Jnſurgenten und dem Führer der Deutſchen in dem kleinen
Orte Blotnitz im Kreiſe Roſenberg zuſammengetreten. Es erfolgte ein
Gedankenaustauſch wegen des Abſchluſſes endgültiger
Abmachungen wodurch die alliierte Kommiſſion in Oppeln wieder
in der Lage wäre, die Leitung der ganzen Plebiſzitzone zu übernehmen.
Wenn die Abmachungen dazu führen würden, das Preſtige der Kom
miſſton wiederherzuſtellen, ſo würden die Alliierten ſich beeilen, eine
radikale Löſung des ganzen Problems raſch herbeizuführen. Die Polen
haben der „Chicago Tribune“ zufolge das Abkommen angenommen und
es iſt zu hoffen, daß auch die Deutſchen es unterzeichnen werden, ſonſt
wird Korfanty ſeine Unterſchrift zurückziehen und die Alliierten auf
fordern, die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen. um den Frieden
wiederherzuſtellen.
Die Polen kümmern ſich nicht um die Abmachungen.

Oppeln, 13. Juni. Bei den Verhandlungen mit General Höfer
hat die Jnteraſliierte Kommiſſion wiederholt auf das Beſtimmteſte ver
ſichert, daß ſie den Jnſurgenten jede Hampfhandlung unterſagen werde.
Wie ſehr der deutſche Selbſtſchutz das Recht hatte, dieſen Verſprechungen
des Generals Le Rond mit Mißtrauen zu begegnen, wird durch das
weitere Verhalten der Jnſurgenten erwieſen. Sie entwickelten an der
ganzen Kampflinie eine lebhafte Tätigkeit. Auch
hinter der Front wurden Bewegungen beobagchtet, die keineswegs auf
Einſtellung der Kampftätigkeit oder gar auf Ruhe hinweiſen. Allein
Ratibor-Planig wurde am Sonntagnachmittag durch die Polen
mit 32 Schuß Artillerie belegt. Mehrere Ortſchaften, die
der deutſche Selbſtſchut auf Aufforderung der Jnteralliierten Kom
miſſion für die Ententetruppen freigemacht hatte, wurden heute von
den Polen erneut beſetzt.

Korfanty poloniſiert.
Beuthen, 13. Juni. Wie ſehr ſich die „Regierung“ der Jnſur-

genten um die Oberhoheit der Jnteralliterten Kommiſſion in Oppeln
kümmert und der Entente zum Hohn darauf losregiert, zeigt die Tar

Angriff genommen hat.
Aus einer in dieſer Richtung ergangenen Anordnung iſt folgendes be
merkenswert: „Der polniſche Schulunterricht ſoll erweitert werden.
Deutſche Eltern, die deutſchen Unterricht für ihre Kinder wünſchen,
müſſen dies ſofort dem Schulleiter mitteilen, andernfalls nehmen die
Kinder ohne weiteres am polniſchen Unterricht teil. Es
ſoll rein polniſches und ein rein deutſches Schulſyſtem eingerichtet
werden. Der polniſche Sprachunterricht hat die Stelle des deutſchen
einzunehmen. Es wird eine neue Fibel eingeführt, und neue Leſebücher
ſind in Vorbereitung. Deutſche Kinder, die ſich zum volniſchen Unter
richt melden, erhalten Religionsuntericht in deutſcher Sprache. Die
deutſche preußiſche Geſchichte iſt verboten. Dafür tritt
ſofort die oberſchleſiſche Geſchichte und im Zuſammenhang damit die
polniſche Geſchichte ein. Die Schulaufſicht führt der gegenwärtige
Schulbeirat.“ Zu dieſer Anordnung ſind noch einige Sonderbeſtim
mungen ergangen, durch die die alte Schulbehörde als abgeſetzt und die
preußiſchen Verfügungen als ungültig erklärt werden. Jeder zwei-
ſprachliche Lehrer darf ſich im Verkehr mit den Schülern nur der pol-
niſchen Sprache bedienen. Lehrer, die ſich den Anordnungen nicht fügen,
werden ſofort entlaſſen

Fortgeſetzte Angriffe der Polen.
Berlin, 13. Juni. Die Polen haben die Stellungen bei Ratibor

nicht geräumt. Birgwa wurde heute von den Franzoſen beſetzt. Trotz
dem werden die Deutſchen weiter mit Maſchinengewehren aus dem
Walde ſüdöſtlich Altkoſel und nördlich und ſüdöſtlich Birgwa beſchoſſen.
Zwiſchen Kandrzin und Medarhütte machten die Polen einen ſtarken
Feierüberfall mit Maſchinengewehren und Jnfanterie. Die Polen
haben die Gegend nördlich Roſenberg geräumt. Südlich Roſenbergs und
Guttentag haben ſie ſich verſtärkt. Die Polen richteten auf Zembowitz
vier Angriffe, unterſtützt von vier Geſchützen. Die Polen haben VBesitſch
beſetzt. Von der Bevölkerung aus Bezitſch kommen andauernd Hilfe
rufe. Die Stadt Ratibor wurde von den Jnſurgenten mit Artillerie
und Maſchinengewehren beſchoſſen. Die Brücke bei Lapatſch wurde von
den Jnſurgenten durch Sprengungen vollſtändig zerſtört. Von Benko
witz bis zur Grenze lebhafte Schanztätigkeit der Polen.

Politiſche Keberſſcht.

Die wirtſchaftlichen Beziehungen Rußlands zum Ausland.

Paris, 13. Juni. Eine Mitarbeiterin des „Petit Pariſten“ hatte
in London eine Unterredung mit Kraſſin. Der Vertreter der ruſſi
ſchen Sowjetregierung ſprach ſich u. a. auch über die Konzeſſionsfrage
aus. Bis jetzt, ſagte er, hätten die wirtſchaftlichen Beziehungen Ruß-
lands zum Ausland ausſchließlich in einfachen Käufen beſtanden. Er
ſchätzte die Kontrakte mit England auf fünf Millionen engliſche Pfund,
mit Schweden auf 50 Millionen Kronen, mit Deutſchland auf drei Mil
liarden Mark und mit Amerika auf zehn Millionen Dollar. Aber die
ruſſiſchen Goldreſerven ſeien nicht unerſchöpflich. Rußland ziehe es vor,
ſich auf den Weg der Konzeſſionsgeſchäfte zu begeben. Der ruſſiſche
Export ſei erſt in ganz kleinem Maßſtabe wieder aufgenommen worden.
Die Zerrüttung der Transportwege verhindere die Beförderung der
Rohſtoffe nach den Häfen. Es blieben alſo nur die Konzeſſtonen übrig
Von einer Wiederherſtellung des Privateigentums könne nicht die Rede
ſein und darauf komme es auch nicht an. Der Kapitaliſt, der durch Ruß
lands Reichtümer angelockt werde, müſſe begreifen, daß er ſeine Arbeit
in Rußland in einem Vertrage zwiſchen ihm und der Sowjetregierung
zu Grunde legen könne. Er werde aus dieſem Vertrag ebenſo viel oder
mehr Nutzen ziehen als aus den Unternehmungen vor dem Kriege.
Die Regierung aber werde Herr ihres Bodens bleiben und niemals
Monopole zugeſtehen. Wenn der Kapitaliſt genügenden Profit aus
der Konzeſſion gezogen habe, müſſe ſie wieder an die Regierung zurück
fallen. Kraſſin behauptet, es ſei niemals jemand geſchädigt worden,
der einen Vertrag init den Sowjets beſaß. Wenn 1918 kapitaliſtiſche
Unternehmungen nationagliſiert worden ſeien, ſo nur deshalb, weil ſie
keinen Vertrag mit den Sowjets hatten und auf Grund der zariſtiſchen
Wirtſchaft arbeiteten. Der Kapitaliſt könne aber auch in aller Ruhe mit
den Sowjets Verträge abſchließen, denn, da es keine radikalere Regie
rung gebe als dieſe, ſo könne jede Regierung, die nach ihrem Sturze
auftreke, die Verpflichtungen der Sowjets gegenüber den Kapitaliſten
nur mit umſo größerer Sicherheit übernehmen. Bis jetzt ſei nur eine
einzige Konzeſſion, und zwar an die Svenska Kullager Fabrik abgegeben
worden. Allerdings ſtamme das Dekret über die Konzeſſion auch erſt
aus dem Dezember 1920.

Der kürkiſche Großweſir wahnt zur Mäßigung.

Konſtantinopel, 13. Juni. (Havas.) Der Großweſir hat
an Muſtafa Kemal Paſcha das Erſuchen gerichtet, in Anbetracht der
ſchweren Folgen, die die intranſigente Politik der Nationalverſammlung
von Angorg ſowohl für Anatolien wie auch für das türkiſche Reich
haben könne, Mäßigung zu üben. Der Großweſir rate an, die Ver
pflichtungen zu erfüllen, die Bekir Sami Bei gegenüber den Entente
mächten eingegangen ſei. Eine Antwort Muſtafa Kemal Paſchas ſei
noch nicht eingetroffen.

Volſchewiſtenhiſfe für Kemal Paſcha.

Paris, 13. Juni. Die Nachricht, daß England ſeine Orient-
politik ändern will, hat zu lebhaftem Notenwechſel zwiſchen Moskau
und Angora geführt. Die Kemaliſten ermächtigten die volſchewiſtiſchen
Truppen, in Angtolien einzurücken, unter der Bedingung, daß ſie an
der meſopotamiſchen Front konzentriert werden.

Die erſten Koſakenabteilungen, die aus dem Kubangebiet
kommen, ſind in Trapezunt angekommen und von der türkiſchen
Bevölkerung begeiſtert begrüßt worden. Sie ſtehen unter der Kber
wachung des Sowjetdelegierten Jvſt.

S PolſcharnDie Vekümpfung des Volſchewismus in 6ibirien.
Riga, 13. Juni. (Priv. Telegr.) Die Sowjetpreſſe wendet ſich

heftig gegen Japan und weiſt auf die Notwendigkeit hin, der beſreun
deten Republik des fernen Oſtens zu Hilfe zu eilen. Steklow ſchreibt
in der letzten Nummer ſeiner Zeitung, es ſei notwendig, ſchnellſtens die

WeißgardiſtenHydra zu zerdrücken, bevor es Frankreich gelinge, Seme
now Verſtärkungen zu ſenden. Auch weiſt er darauf hin, daß England
ſchweigend ſein Einverſtändnis mit dieſem Abenteuer erklärt hat.

Der Vegmtenſtreik in Italien beendet.
Rom, 13. Juni. (Priv.-Telegr.) Der allgemeine Beamtenſtreik,

der auf zehn Tage den geſamten Telegraphen- und Poſtverkehr gelähmt
hat, endete geſtern morgen mit dem Siege der Regierung, indem die
e die übertragung der Gehaltsregelung auf das Parlament
annahmen.
Zurückberufung des amerikaniſchen Votſchafters in England.

Paris, 13. Juni. (Priv.-Telegr.) Der amerikaniſche Botſchafter
Sim s, der im Londoner Hyde-Park eine Rede gegen Jrland gehalten
hatte, iſt jetzt vom amerikaniſchen Staatsſekretär für Marine zurück
beruſen worden. Jn der Order heißt es: Der reſtliche Urlaub wird
annulliert. Sie kehren ſofort nach den Vereinigten Staaten zurück, um
dem Marineminiſter Rechenſchaft abzulegen.

Eine amerikaniſche Flotte in chineſiſchen Gewäſſern.
Paris, 13. Juni. (Priv.-Telegr.) Aus Schanghai wird ge

meldet, daß dort 13 amerikaniſche Zerſtörer, ein Kreuzer und Kanonen
voot, das iſt die größte amerikaniſche Flotte. die jemals in den chine
ſiſchen Gewäſſern verſammelt war, in den nächſten Tagen ein Manöver
abhalten wird.

Provinz und Nachbarländer.
Kleine Rundſchan.

Bei einem Rettungsverſuch in der Elbe bei Aken ertrank ein
Bootsmann, nachdem er die gefährdeten Kinder in Sicherheit gebracht
hatte. Ein Friſeur in Berlin wurde wegen Scheckſchwindeleien
in Höhe von 60000 A verhaftet. Der ehemalige Huſar Runge, der
ſeinerzeit als mitſchuldig an der Tötung der Kommuniſtenführerin
Roſa Luxemburg zu einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilt worden
und dieſe voll verbüßt hat, wurde in Berlin als er ſich als Ar
beitsloſer melden wollte, von der Menge erkannt und ſchwer miß
handelt. Bei der gewaltſamen Entfernung eines betrunkenen Gaſtes
in Düben ſchlug der Betreffende mit einem Stock um ſich und ſtieß
einem anderen Gaſte ein Auge aus. Jn Delitzſch gelang es den
Hausbewohnern, eine junge Diebin mit den geſtohlenen Sachen im
Werte von 600 nach längerer Verfolgung feſtzunehmen. Ein
Zwillingspaar konnte in Eiſenberg ſeinen 80 jährigen Geburts
tag feiern. Jn Unterneſſa kletkerte der 7 Jahre alte Franz
Wahren an dem Eiſengerüſt einer elektriſchen Hochſpannung empor,
kam dem Drahte zu nahe und ſtürzte ſchwer verbrannt zu Boden. Er
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Durch eigene Unvorſichtigkeit geriet
ein Arbeiter aus Aſchersleben in das Fahrſtuhlgetriebe und wurde
förmlich zerquetſcht. Jn Chemnitz vergiftete die 39 jährige
Kriegerwitwe Selma Schönfuß ſich und ihre drei Kinder im Alter
von 12, 7 und 1 Jahre mit Leuchkgas. Jm Orlatale hat ein
ſchweres Unwetter unabſehbaren Schaden angerichtet. Der ver-
ſtorbene Kaufmann Johannes Jantzen in Eiſenach hat bei ſeinem
Tode der Stadt ein Geſchenk von 5000 gemacht. Jn Dermbach
beabſichtigt die Firma Braunkohlenwerk Hochrain ein Bergwerk
namens „Hochrainsweih“ zu gründen. Jn Bad Schmiedebe,rg
konnten zwei Kurgäſte wegen großer Schwindeleien feſtgenommen wer
den. Die letzten Saalekähne, die im Kriege in Polen Verwendung
gefunden hatten, ſind jetzt nach Als leben zurückgekehrt. Die Er
mordung des 12 jährigen Mädchens in Staßfurt-Leopolds-
hall iſt iinmer noch in tiefes Dunkel gehüllt, da es ſich nach den letzten
Unterſuchungen um ein Sittlichkeitsverbrechen handelt. Die anfangs
verhafteten Hausbewohner ſind auf freien Fuß geſetzt worden. Am
hellen Tage wurden einem Landwirte in Barloſen aus einem
Schranke Geld, Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen. Jn Gen-
thin konnte eine große Zuckerſchiebung feſtgeſtellt werden. Bei
Zeulenroda entgleiſte der erſte Frühzug, ohne ernſtlichen Schaden
anzurichten. Jn Georgental wurde eine entblößte mit Tannen-
nadeln zugedeckte weibliche Leiche gefunden. Auf dem Wochenmarkte
in Koburg wurde Butter ſo reichlich angeboten, daß ſie bis auf
14,50 das Pfund ſank. Das Stahlbad Alexisbad hat ſeinen
Betrieb aufgenommen. Eine Zigeunerplage machte ſich im Eichs
felde unsngenehmbar bemerkbar, ſo daß die Polizei die Aufdringlinge
ausweiſen mußte. Einem Gaſt in einem Hotel in Ballenſtedt
wurden wertvolle Brillanten geſtohlen. Dex Bahnhofsvorſteher
Molanu verübte Selbſtmord, da über ihn lügenhafte Gerüchte vo
Brikettsſchiebungen im Umlauf waren.

Merſeburg und Amgegend.
13. Juni.

Briefpoſt nach Auſtralien. Mit dem am 20. Juni von Neapel
abgehenden Dampfer „Omar“ findet eine Briefpoſtbeförderung nach
Auſtralien ſtatt. oſtſchluß tritt bei der Auslandsſtelle in Frank
furt (Main) 9 am 16. Juni, 8 Uhr abenbs, für Einſchreibbriefe,
12 Uhr nachts für andere Sendungen, bei der Auslandsſtelle in
München am 17. Juni, 1 Uhr mitkags, für Einſchreibbriefe, 9 Uhr
abends für andere Sendungen ein. Zu dem Vorverſand liegt der Poſt
ſchluß einen Tag früher.

Die Beerdigung des bei der Roßlauer Ruderregatta ertrunkenen
Paul Elkner fand am Sonnabend auf dem Stadtfriedhof ſtatt. Wegen
des überaus großen Andranges der Neugierigen war der Gottesacker
abgeſperrt worden. Die Begräbnishalle war zu der Trauerfeier über
füllt. Paſtor Werther legte ſeiner Anſprache die Worte Jeſu zu
grunde: „Lazarus, unſer Freund ſchläft.“ Begeiſtert zog der Entſchlafene
mit ins Feld für die Farben ſeines Huſarenregimentes, freudig nahm
er nach ſeiner Heimkehr die Arbeit auf, ſeinem Vater eine Stütze zu ſein,
und heute ſind alle Hoffnungen zunichte gemacht. Die Huſaren, die
nach Merſeburg gekommen ſind, um ihr Wiederſehensfeſt zu feiern, ſie
müſſen als erſtes den Gang nach dem Friedhof machen, um einen lieben
Kameraden das letzte Geleit zu geben. Die Sportvereine, denen er an
gehörte, haben in ihm einen regen Förderer verloren. Nach dem Ge
ſange des Chores „Laßt mich gehn“ wurde der Sarg des Entſchlafenen
von ſeinen Sportskollegen der Rudergeſellſchaft erhoben und unter Vor
antritt der Militärkapelle der Huſaren bewegte ſich der endloſe Zug
nach dem Grabe. Nach Segen und Gebet des Geiſtlichen rief namens
der Merſeburger Rudergeſellſchaft Ziegeleibeſitzer Schmidt dem Ent
ſchlafenen ein „Ruhe ſanft“ nach, desgleichen ſprach ein Vertreter des
Leipziger Rudervereins „Neptun“ anerkennende Worte am Grabe
des Sportskollegen. Der 1. Vorſitzende des Sportvereins von 1809,
Oberſekretär Kampfrad, bedauerte, in dem ſo früh Dahingeſchie
denen einen eifrigen Anhänger und Förderer des Vereins verloren zu
haben, ſeiner aufopfernden Tätigkeit iſt vor allen Dingen das Zu
ſtandekommen der neuen Sportplatzanlage zuzuſchreiben. Der Geiſt des
Sportfreundes wird in ſeinen Vereinen weiterleben.

Vom Sturm umgeweht wurden am Sonnabend eine Anzahl
von Bäumchen in der Allee der Friedrichſtraße. Mehrere, zumal
die dünneren, ſind dadurch in ſchiefe Stellung gekommen, und einer
hat ſo gelitten, daß er auf einem Laternenpfahl eine Stütze ſuchen mußte.
Die Bemühungen der Vorübergehenden, ihn wieder in ſeine normale
Lage zu bringen, waren vergeblich.

Platzmuſik. Wie uns mitgeteilt wird, bietet das Muſikkorps
der Schutzpoligei aus Düſſeldorf am Mittwoch den 15. Juni, nach
mittags 5 Uhr, auf dem Schulplatz hier ein Konzert. Die Leitung
dieſer ſo lange wieder entbehrten Veranſtaltung liegt in den Händen
des Oberleutnants Tumforde.

Aus der Kolonie Röſſen. Die der Kolonie
Röſſen geht jetzt in vorbildlicher Weiſe ihrer Vollendung entgegen.
Faſt alle 100 Meter iſt eine elektriſche Lampe angebracht worden und
in den lehten Tagen wurden auf dem Hauptplatze zwei Kandelaber
mit je vier Bogenlampen aufgeſtellt, ſo daß es an Licht nicht mangelt.

Das der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik gehörende Kaufhaus
iſt durch Pacht von dem Kaufmann Walther Bergmann aus Merſe
burg, Gotthardtſtraße, übernommen worden. Jn der letzten Zeit
ſind eine ganze Anzahl von Er krankungen an Ruhr zu ver
zeichnen. Jn einer Familie wurden drei Kinder von der Krankheit
betroffen, von denen eins ſogar ſtarb. Das Auftreten der Krankheit
wird auf den Genuß von unreifem Obſt zurückgeführt.

Warnung vor einem Schwindler. Jn verſchiedenen Städten
iſt ein Schwindler aufgetreten, der unter Angabe von Namen und
Wohnungen höherer Beamten in Geſchäften Auswahlſendungen ver
ſchiedenſter Art, teils durch Fernſprecher und teils perſönlich, in den
Geſchäften beſtellte. Der Schwindler hat es hauptſächlich auf Gold
waren, Wäſche, Gardinen uſw. abgeſchen. Er wird wie folgt be
ſchrieben: 28—30 Jahre alt, 1,72 1,78 groß, bartlos oder ganz kurz
geſchnittener Schnurrbart er trug einige Male einen Kneifer mit
großen runden Gläſern ohne Einfaſſung. Bekleidet war er mit grau
geſprenkeltem Anzuge und weißgrauem Filzhut.
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Die Beamten und Angeſtellten der Kriegsveſchar gten- und
KriegshinterbliebenenFürſorgeſtellen in der Provinz Sachſen hatten am
Sonntag in Halle eine Verſammlung, um eine Vereinigung zu bilden,die die Förderung und den Ausbau der ſozialen Hrlegebeſchadigren

und KHriegshinterbliebenen-Fürſorge ſowohl in organiſatoriſcher Hin
ſicht als guch in bezug auf die Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs be
zweckt. Alle Anweſenden ſprachen ſich für Begründung der Vereinigung
aus und beſchloſſen deren ſofortige Organiſation.

Der Ballſpiel-Verein „Germaniga“ beging am Sonnabend im
Saale des Tivoli ſein 8. Gründungsfeſt in Form eines Unterhaltungs-
gbends. Nach einem ſchneidigen Exröffnungsmarſch begrüßte Herr
Prophet die Anweſenden mit herzlichen Worten und wünſchte der
Veranſtaltung einen guten Verlauf. Der ſinnig vorgetragene Prolog
fand allgemeinen Anklang. Muſikſtücke und komiſche Darbietungen
wechſelten miteinander ab und boten den Gäſten einige abwechſlungs-
reiche Stunden. Den erſten Teil des reichhaltigen Programmes ſchloß
der tolle Schwank „Er iſt nicht eiferſüchtig“ ab. Die Rollenverteilung
lag in guten Händen. Aus dem zweiten Teil ſei beſonders das humo
riſtiſche Terzett von den „drei Gebrüdern Dick von der Regimentsmuſik“
genannt, das große Heiterkeit hervorrief, und die drei wackern Brüder
ſahen ſich zu einer Wiederholung genötigt. Einen würdigen Abſchluß
fand. der Abend durch den Schwank „Unſer neuer Burſche“; den
Burſchen brauchte man ja übrigens nur zu ſehen, um über ihn zu
lachen. Die Szene voll kühner Verwechſlungen und Jrrtümer wurde
von den einzelnen Spielern ſehr gut durchgeführt und verdient volle
Anerkennung. Der Abend hat bewieſen, daß der Verein nicht nur in
der Lage iſt, ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zur Sportsübung zu
geben, ſondern er verſteht es auch, einen geſellſchaftlichen Zuſammen
ſchluß herbeizuführen. Am Sonntag ſchloß ſich für die tanzluſtige
Jugend ein Feſtball an.

Die Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hielt am 9. Juni im
Tivoli ihre 6. Monatsverſammlungg ab. Unter Eingänge teilte der
Vorſitzende Roßteutſcher mit, daß vom J. Juli d. J. ab die Stadt
Merſeburg die Fürſorge für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene, die
in Merſeburg ihren Wohnſiß haben, übernimmt. Die Kriegsbeſchädig-
ten und Hinkerbliebenen des Kreiſes Merſeburg haben auch fernerhin
ihre Anliegen in der Kreisfürſorgeſtelle in Merſeburg, Gr. Ritter
ſtraße, vorzubringen. Der Bundesvorſtand teilt mit, daß er ſich weiter
bemühen wird, Schwerkriegsbeſchädigte und Hinterbliebene, die bei den
Märzunruhen aus den Betrieben entlaſſen ſind, wieder zur Einſtellung
zu bringen. Am 26. Juni findet im Enke'ſſchen Gaſthof in Schaf
ſtädt eine Kreis konferenz ſtatt. Als Velegierte nehmen teil die
Kameraden Pohl. Erler, Weber, Fiſcher, Frau Graf, Frau Friedrich.
Eine rege Ausſprache fand noch über verſchiedene Ortsgruppen-
angelegenheiten ſtatt. und es wäre erfreulich geweſen, wenn mehr Kame
xaden zu der Verſammlung erſchienen wären. Um 1124 Uhr ſchloß der
Vorſitzende die anregend verlaufene Verſammlung

S Der Verein ehem. Angehöriger des Füſ.-Regts. 36 beging geſtern
im Kaffeehaus Meuſchau die Feier ſeines 20 jährigen Stiſtungsfeſtes.
Leider mußte das von ehemaligen Militärmuſikern begonnene und viel
verſprechende Gartenkonzert des unbeſtändigen Wetters wegen ab
gebrochen werden. Jm Saal begann der Tanz, der abends zu einem
anſprechenden und beſonders die Jugend erfreuenden Roſenkränzchen
ausgeſtaltet wurde. Es waren gemütliche Stunden, die der Vereinen
ſeinen Angehörigen und deren Familienmitglieder bereitet hatte. m.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hält für die Orts
ruppe Merſeburg, wie ſchon in dieſer Zeitung angezeigt, am morgigen

Dienstag abends im „Halben Mond“ hier eine Monatsverſammlung
mit wichtiger Tagesordnung ab.

Der Einheitsverband dentſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
hinterbliebenen hält in ſeiner Ortsgruppe Merſeburg morgen Diens
tag in der Grünen Linde“ eine Monatsverſammlung ab. Das Nähere
iſt im Anzeigenteil der heutigen Zeitung nachzuleſen.

Erhöhte Zuwendungen für Kriegsbeſchädigte.
Die Teuerungszulage, die den Kriegsbeſchädigten

nd Kriegshinterbliebenen zu den Verſorgungsgebührniſſen
nach dem Reichsverſorgungsgeſetz gewährt wird, iſt mit Wirkung vom

Januar 1921 von 25 v. H. auf 835 v. H. erhöht worden. Von
gleichem Zeitpunkte ab ſind die Grenzen des Jahreseinkommens, die
bisher für das Ruhen der Verſorgungsgebührniſſe galten, um je 2000
Mark heraufgerückt worden. Während alſo früher die Kürzungen der
Verſorgungsgebührniſſe ſchon begannen, wenn man nach Abzug der Ver

rgungsgebührniſſe. von einer ganzen Jahreseinnahme mehr als 5000
ark ſteuerpflichtiges Einkommen behielt, beginnen jetzt die Kürzungen

erſt, wenn man bei gleicher Berechnung noch 7000 ſteuerpflichtiges
Einkommen übrig behält. Ferner iſt auch die Beſtimmung, wonach die
FElternrente nur gewährt werden durfte, wenn das Jahres
einkommen nicht über 1500 hinausging, durch Erhöhung der Ein
kommengrenze auf 3000 geändert worden. Die ſich aus dieſer
Neuregelung ergebenden Nachzahlungen ſollen mit größter
Beſchleunigung erfolgen. Gleichzeitig mit ihnen werden auch
hie Erhöhungen der Ortszulagen ausgehändigt ſoweit ſolche
gach der neuen Ortsklaſſeneinteilung mit Wirkung vom 1. April 1921
den Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen etwa zuſtehen.

Hausfrauenßalender.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäften

an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50

Jeden Mittwoch von 9 12 Uhr Annahme getragener Bekleidung,
Karlſtraße 4 im Hofe rechts.

r

g. Lochan, 13. Juni. Ein arges Mißgeſchick paſſierte
einem Landwirte aus Cursdorf, welcher Feuerungsmaterial abgefahren
und vor dem hieſigem Gaſthofe ſein Geſpann zum Füttern der Pferde
aufgeſtellt hatte. Ein anderer Landwirt aus Rübſen hatte neben dieſem
Fuhrwerk das ſeinige zu gleichem Zwecke aufgeſtellt. Hierbei ereignete
ſich, daß ein Pferd des erſteren von einem des andern geſchlagen wurde
und tierärztlich bei dieſem ein Oberſchenkelbruch feſtgeſtellt und die
Schlachtung an Ort und Stelle angeordnet wurde. Es handelte ſich
um ein kapitales Tier, welches ſich der Geſchädigte noch dazu von einem
befreundeten Landwirt geliehen hatte, da eins ſeiner eigenen Pferde
daheim erkrankt war.

e

Wetterwarte.
V. W. am 14. 6. (Dienstag): Wolkig, bisweilen aufheiternd,

mäßig warm, zeitweiſe Regen, windig. 15 6. (Mittwoch): Ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kühl, windig, Regenſchauer, ver
einzelt mit Gewitter.

Mücheln und Amgegend.
13. Juni.

Querfurt, 13. Juni. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Frei
tag drangen Diebe durch den Beckſchen Garten in die Küche des
Landwirts Mehls und von hier in die Verkaufsräume der Witwe
Mehls. Außer Bekleidungsſtücken nahmen die Diebe noch Kleingeld
mit. Der Kreispolizeihund verfolgte die Spur bis zur Wieſe. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur. Ein Stubenbrand ent
ſtand geſtern in einem Hauſe auf dem Lederberg, wo zum Trocknen
aufgehängte Wäſche in Brand geriet. Die Nachbarn konnken das
Feuer löſchen. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend waren
angefahren 16 Körbe. Gezahlt wurden 100 3880 Der Markt wurde
nicht geräumt.

Kinderfeſt in Querfurt.
ZQuerfurt, 13. Juni. Wie uns mitgeteilt wird, ſoll am

Dienstag den 5. Juli von nachmittags 2 Uhr ab das diesjährige
Kinderfeſt auf der Eſelswieſe in bisheriger Weiſe abgehalten werden.

Erheblicher Rückſtand in der Getreideablieferung.
t Querfurt, 183. Juni. Der Kommunalverband Kreis Quer

furt iſt mit ſeinen Ablieferungen an Brotgetreide und Gerſte aus der
Ernte 1920 der Reichsgetreideſtelle gegenüber immer noch erheblich
im Rückſtande. Die bei dem Kreisausſchuß über die einzelnen land
wirtſchaftlichen Betriebe geführten Wirtſchaftskarten laſſen erkennen,
daß viele Betriebe ihren Ablieferungsſchuldigkeiten an Brotgetreide
und Gerſte noch nicht nachgekommen ſind. Dies veranlaßt den Land

rat, das dringende Erſuchen auszuſprechen, die Reſtmengen nunmehr
ſchleunigſt zur Ablieferung zu bringen. Letzteres liegt auch im Inter
eſſe der Betriebe ſelbſt, da einmal Maisbezugſcheine nur noch in dieſem
Monat ausgeſtellt werden und ferner anzunehmen iſt, daß noch vor

der neuen Ernte eine Nachſchau ſtattfindet, bei welcher die dann noch

Der V.f. L. unbeſtegt aus Güddeutſchland zurückgekehrt!

Das iſt das glänzende von niemandem erwartete Ergebnis der
Süddeutſchlandreiſe unſeres Ligavereins. Auch ſein letztes Spiel in
Saarbrücken, das er nicht geſtern, ſondern bereits am Sonnabend aus
trug, endete unentſchieden (2 Es iſt alſo keinem der hervorragenden
ſüddeutſchen Vereine obwohl ſie alle den Vorteil des eigenen Plaßes
hatten, gelungen, dem Vertreter Merſeburgs eine Nie erlage bei
zubringen. Von vier Spielen gewann der V.ſ.L. eins, drei endeten un
entſchieden.

Ungeſchlagen aus Süddeutſchland zurück!
Wenige, aber inhaltsſchwere Worte. Sie berechtigen nicht nur unſere
Vaterſtadt, nicht nur unſeren Gau und Kreis, ſondern ganz
Mitteldeutſchland mit Stolz auf dieſen ſeinen Vertreter zu
ſehen. Er hat bleibenden Eindruck in Süddeutſchland, der vor
nehmſten und am weiteſten vorgeſchrittenen Kulturſtätte des deutſchen
Fußballſportes hinterlaſſen. Nach ſeinem ſenſationellen 8 3- Reſultat
gegen den Odenwaldkreismeiſter Waldhof-Mannheim, der heute in
Süddeutſchland mit dem 1. Fußballklub Nürnberg, alſo dem Deutſchen
Meiſter und Wacker-München, der Schaffer-Elf, auf eine Stuſe geſtellt
und zuſammen mit dieſen als einer der ausſichtsreichſten Bewerber
um die kommenden Meiſterſchaftskämpfe genannt wird, war der Name
der Merſeburger Mannſchaft in aller Munde. Das hatte bisher ſelten
ein Gegner geſchafft, man erinnere ſich nur des ſchweren Entſcheidungs
ſpiels Waldhof gegen den I. Fußballklub Nürnberg vor kurzem, das
Nürnberg nach ſchwerſtem Kampfe und Spielverlängerung endlich gang
knapp mit 2:1 gewann

Mit offenen Armen wurde der V.f. L. in allen Städten ſeiner
RPundreiſe empfangen, überall ging ſeinen Spielen eine großzügige
Reklame, ſeiner Mannſchaft ein guter Ruf voraus. Und überall
erwies ſich beides als gerechtfertigt, wie aus den vielen
ſüddeutſchen Zeitungsſtimmen, die „dieſer mitteldeutſchen
Ligamannſchaft“ vhne Ausnahme ein glänzendes Zugnis aus
e e allem wiederholt ihre vornehme Spielweiſe betonen, er
ichtlich iſt.

Als die Mannſchaft geſtern abend gegen 9 Uhr über Halle aus
Saarbrücken, wo ſie in aller Eile noch die franzöſiſchen Zahlungsmittel
in deutſche umgetauſcht hatte, in Merſeburg eintraf, wurde ihr von Mit
liedern, Freunden und Gönnern des Vereins und des Sports über

haupt ein überaus herzlicher Empfang zuteil. Hunderte
hatten ſich eingefunden, um die über alles Erwarten erſolgreiche
Mannſchaft mit ihrem bewährken, energiſchen und umſichtigen Be
gleiter in der Heimat zu begrüßen und zu beglückwünſchen. Von allen
Seiten regnete es Blumen, nachdem die Elf mit einem donnernden
Sportsgruß von den Anweſenden geehrt worden war. Dann ging es
unter Abſingung von Sportliedern in langem Zuge durch die Straßen
der Stadt, über den Markt nach dem Vereinshauſe, wo der Mannſchaft
ein feſtlicher Empfang harrte.

über die ſportliche Bewertung der Süddeutſchlandreiſe des
V.f.L., ihre Einzelheiten und Auswirkungen, über die einzelnen Spiele,
die Eindrücke in den verſchiedenen Städten, ſüddeutſche Preſſeſtimmen
uſw. berichten wir im Laufe dieſer Woche in einem Sonderartikel.

Ausſcheidungsipiel um die Meſſterſchaft der 3. Klaſſe
Germania II Preußen III 1:0.

Auf dem Preußenplatze ſtanden n beide Mannſchaften gegenüber.
Zu Anfang offenes Mittelfeldſpiel. Ein Strafſtoß wird von Germania
direkt aufs Tor getreten. Der Torwächter fängt der Ball gleitet ihm
jedoch wieder aus der Hand und Germanias Mittelſtürmer Wengler
ſendet ein. Halbzeit 1:0. Jn der zweiten Spielhälfte wird Preußen
etwas überlegen, doch Germanias Verteidigung rettet und klärt ſofort
jede Situation. Nur ihr und dem Torhüter iſt es zu danken, daß
Preußen keinen Erfolg erzielte. Germanigs ſiegreiche Elf wird nun in
der Endrunde gegen Wacker IV-Halle ſpielen, und der Sieger in dieſem
Spiel iſt ſodann endgültiger Meiſter der 3. Klaſſe. Germanig Jgd.
verlor gegen V.f.L.- Halle II a-Jgd. 1:4. Der Sieger erhielt ein
Diplom. Germanias I. Kn. ſpielten gegen Komet- Halle I. Kn. 1:1.
Trotz ſtündiger Spielverlängerung wurde kein endgültiger Sieger
feſtgeſtellt und endete das Spiel unentſchieden 1. Für die kleinen
Germanen gegen die ſpielſtarke Komet- Elf ein glänzender Erfolg.
Beiden Mannſchaften wurde je ein Diplom überreicht.

1. J.-C. Nürnberg wieder Deutſcher Meiſter

Das Schlußſpiel um die deutſche Meiſterſchaft, das aus dem vom
re e Sportklub 99 mit größer Sorgfalt hergerichtetenSpielfeld vor 27 000 Zuſchauern vor ſich ging, ſah den Kampf zweier
nicht ebenbürtiger Gegner. Die Spielweiſe der Berliner erſchien um
wenigſtens eine Klaſſe ſchlechter was ja auch durch das Torergebnis
von 5 0 beſcheinigt wird. Jn Ballbehandlung und Technik, in körper
licher Durchbildung waren die Nürnberger weitaus überlegen. Nur
Wolter vom Berliner Vorwärts und Fritzſche, der internationale
deutſche Verteidiger, konnten ſich in etwas mit ihren Gegnern meſſen.
Die Nürnberger waren in dieſem Spiel eine wirkliche Meiſter
mannſchaft. Stuhlfaut im Tor bekam nur einen ſcharfen Schuß zu
halten. Die beiden Verteidiger, von denen Kugler das angriffsfreudigere
Spiel zeigte, waren allererſte Klaſſe. Dasſelbe gilt insbeſondere auch
von Kaälb. dem Mittelläufer, der ein geradezu klaſſiſches Spiel vor
führte und zweifellos der beſte Mann auf dem Felde war. Auf faſt
gleicher Höhe ſtand Riegel, der linke Läufer. Jm Sturm war Popp
der weitaus beſte Mann. Faſt alle Tore fielen durch ihn oder waren
auf ſeine Vorbereitung zurückzuführen. Der Berliner Torwart Weber
zeigte ſich mehrfach reichlich nervöss. Aber auch in den Sturm wollte
kein rechter Zuſammenhang kommen. Jn der zweiten Hälfte wurde
es etwas beſſer. Die Verteidiger rückten, ungeachtet der Gefahr
ziemlich weit auf und drückten das Spiel ſo eine Zeitlang in die geg
neriſche Hälfte. Wolter, der als Halblinker und als Mittelſtürmer
eine Rieſenarbeit leiſtete, fand nicht das genügende Verſtändnis bei
ſeinen auffallend verſagenden Nebenleuten. Die Läuferreihe der Ber
liner kam erſt in der zweiten Hälfte in Schwung. Beide Verteidiger

S

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
b Stadttheater Halle. Spielplan vom 14 bis 18. Juni. Diens

tag 728 Uhr „Ariadne auf Naxos“. Mittwoch 726 Uhr Kain
Donnnerstag 76 Uhr Roſenkavalier““. Freitag 728 Uhr Othello
Sonnabend 728 Uhr „Freiſchütz“.

Gerichtsverhand lungen

Die Urteilsbegründung im Prozeß Ramdohr.
Aus Leipzig wird gemeldet: Jn der Urteilsbegründung im

Prozeß Ramdohr führte der Vorſitzende etwa folgendes aus Mag auch
Anlaß zu dem dringenden Verdacht vorliegen, daß der Ange klagte bei
der Vernehmung der jugendlichen Perſonen, um ſie zu Zugeſtändniſſen
zu bringen, unerlaubten Zwang angewendet habe, was durch den 8 348
des Reichsſtrafgeſetbuches als ſchweres Verbrechen mit Zuchthaus be
ſtraft wird, ſo iſt doch kein ausreichender Beweis für
einen beſtimmten Einzelfall erbracht worden. Die Glaub
würdigkeit der Zeugen im einzelnen und in der Geſamtheit wurde auf
das beſtimmteſte beeinträchtigt durch die Feſtſtellung, daß eine ganze
Reihe von Zeugen bei der Schilderung von Vorgängen, die ſich un
möglich ereignet haben können, bewußt oder unbewußt die Unwahrheit
geſagt haben. Manche der jugendlichen Zeugen Haben offenſichtlich
unter dem Einfluß einer gewiſſen Suggeſtivn über Mißhandlungen
berichtet, die an ihrer Perſon begangen ſein ſollen, weil ſie gehört
haben, daß andere mißhandelt worden ſeien. Die Zeugen ſtanden in
Anem Alter, das aus phyſiſchen und pſhchiſchen Gründen geeignet iſt
ihre Glaubwürdigkeit herabzuſetzen. Die Angaben der Kinder haben
auch keine Unterſtützung gefunden durch den objektiven Befund,
wie er durch die Arzte geſchildert worden iſt. Sehr ſchwerwiegend
waren auch die Erklärungen der mit der Überwachung der Gefangenen
ſpeziell beauftragten Zeugen Kaufmann Landow und Kominerzienrat
Schwartz, daß ihnen nicht eine einzige Klage über derartige Miß
handlungen zu Ohren gekommen ſei. Auch das iſt nicht erwieſen, daß
der Angeklagte verſchiedentlich widerrechtlich Gefangene der Freiheit
beraubt hat. Es iſt nicht zweifelhaft, daß er objektiv zur Feſtnahme
der jugendlichen Täter inſoweit berechtigt war, als er zu einer Präven
tivmaßregel berufen zu ſein glaubte, um die nen en ver
brecheriſchen Anſchlägen auf die Eiſenbahn zu verhindern Von dieſer
Abſicht wurde er in der Hauptſache geleitet, und es iſt ihm nicht zu
widerlegen, daß er völlig davon durchdrungen war, geſehzlich dazu be
rechtigt zu ſein wenn er die Verhafteten bis zur Abgabe an die befugte

e
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ANiruberg ſchlagt Vorwärts- Berlin mit Zur Erölſnung des ſtädtiſchen Volßohades

vorgefundenen Vorräte an Brotgetreide und Gerſte vorausſichtlich

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Norddentſchland in Schweden geſchlagen

Die Norddeutſche Verbandsmannſchaft erlitt bei ihrem erſten Spte
in Malmö Laen Südſchweden eine knappe Niederlage von 2: 1 0)
Das einzige Tor für Norddentſchland erzielte Steinberg.

Die Tagung des Deutſchen Fußball- Bundes
in t e Denn beſchloß ſolgendes:
Für die Deutſchen Kampfſpiele 1922 wird der Deutſche Wenn

einen Pokal ſtiften, der innerhalb einer Woche von den Mannſchafter
der Landesverbände ausgeſpielt werden ſoll. Die Jugendbewegung im
Deutſchen Jußballbund wird durch einen Ausſchuß unter Leitung vor
Dr. Wagner Jena auf eine einheitliche Grundlage geſtellt werden.

Das bisher ſtillſchweigend anerkannte Diſziplinarrecht des Bundes
ſpielausſchuſſes wurde in aller Form feſtgelegt und dem Deutſchen
Reichsausſchuß für die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen ein Be
trag von 5000 A zur Verfügung geſtellt. Ein Antrag des Norddentſchen
Fußballverbandes, die Meiſterſchaft des Deutſchen Fußballbundes in
zwei Abteilungen zu je vier Landesmeiſtern mit je einem Spiel auf
neutralen Pläßen agustragen zu laſſen, deren Abteilungsſieger im End
ſpiel zuſammentreffen, ſoll auf der Herbſtbundeskagung zur Beratung
und Beſchlußfaſſung kommen, damit erſt die Allgemeinheit durch die
Preſſe Gelegenheit erhält, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen.

Die Entlaſtung des Vorſtandes unter Leitung von Boſſe wurde
durch Zuruf vorgenommen, die Wiederwahl Hinze zum 16. Male
als erſter Vorſitzender gleichfalls Der nächſte Bundestag
findet in Berlin ſtatt.

ber die Beſchaffung billiger Sportartikel konnte der Berliner
Verband durch Koppehel berichten. Seine Verhandlungen mit maß
gebenden Stellen haben zu recht erfreulichen Ergebniſſen geſührt, ſo
daß zu wünſchen iſt, daß alle Verbände Anlaß nehmen, ſich ſeinem
Vorgehen anzuſchließen.

Nordoſtthäringer Gau, Turnbezirk Merſeburg.
Die Leiter der Turnerinnenabteilnngen werden erſücht, zu dem

Bezirksturnen am 19. Juni in Halle auf dem Turnplatz des
Halleſchen Turn und Sportpereins auf dem Roßvlatz ſofort ihre An
meldungen an den Gaufrauenturnwart W. Klinz Halle, Her

mannſtraße 6, einzuſenden, da ſich bis jetzt noch wenige gemeldet haben.
Ferner ſollen die Vereine ihre Kampfrichter mitbringen. Kampf
richterſizung 8 Uhr vormittags in der Roßplätzturnhalle. Beginn des
Wetturnens 9 Uhr daſelbſt. Die Vereine werden nochmals erſucht, ſich
zahlreich einzufinden. Gut Heil! v

Die Ergebniſſe der Fauſthall-Wettſwiele
am geſtrigen Sonntag wurden durch den zeitweiſe faſt böigen Wind
nicht un weſentlich beeinträchtigt ſo daß im allgemeinen von dieſen
Reſultaten nicht auf die Spieltüchtigkeit einer Mannſchaft geſchloſſen
werden kann. Solche abſonderlichen Witterungsverbältniſſe Zeitigen
eben auch beſondere Reſultate, da namentlich die Berechnungsmöglichkett
des Ballflugs für faſt jeden Spieler aufhört Jmmerhin ſind die er
zielten Leiſtungen unſerer örtlichen Mannſchaften recht beachtenswert und
beſteht nicht geringe Ausſicht für dieſe in den Endkampf um die Gau
meiſterſchaft mit einzutreten Nachſtehend die Reſultate der Zeitfolge
nach:annereTuere Merſeburg DTurneriſche Vereinigung Merſe

burg 39 35, Männer Turnv II Turnv. Ammendorf II 3843,
Männer-Turnv. T Merſeburg Turn und Sportv. T Halle 30 38,
MännerDurnv. T Merſeburg Turneriſche Vag. I Merſeburg 25 36,
V. f. L. I- Merſeburg Turn und Sport Je Halle 22 31, Turneriſche
Vag. J- Merſeburg Turnv. Frieſen J- Weißenfels 29 32, Turn und
Sporkv. T Halle Turn und Raſenſp V. Weißenfels 33 34, Turn.
Vag. II- Merſeburg Turnv Teutonia TI- Weißenfels 32 53, Turn.
Vag. Merſeburg Turnv. Teutynig T- Weißenfels 31 49, Turn und
Sportv. Halle Turnv. Teutonia J-Weißenfels 39 39 Turnb. Teu
tontag TI- Weißenfels Kaufm. Turnv. II-Halle 51 39, Männer-Turnv.
II Merſeburg Kaufm. Turnv. II- Halle 37 26.

Die für die Wettſpiele zur Verfügung ſtehenden Spielplätze der
Turneriſchen Vereinigung am „Strandſchlößchen!“ und des V. f. an
der Krautſtraße waren in einwandfreier Beſchaffenheit und gaben zu
Beanſtandungen keinerlei Anlaß

auf dem Scheitplatz an der Saale am Donnerstag dieſer Woche iſt e
Mittwoch den 15. Juni 1921 als Exröffnungsveranſtaltung vorgeſehen

ein Spiel und Strandfeſt
des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen zu Merſeburg.

Das Programm dieſer Veranſtaltung iſt folgendes Nachmittags
ab 4 Uhr Ubergabe ſeitens der Stadt. Verleihung der neuen
ſilbernen Rettungsmedaille an einen Merſeburger Einwohner Spiele
Und Volkstänze der Schüler und Schülerinnen Vorführung des
Trockenſchwimm Unterichts. Ab s Uhr Raſenſpiele
der Damen. Ab 728 Uhr Vorführung ſämtlicher Schwimm-
ar ten. Tauchübungen, Waſſerkunſtſpringen, Rettungsſchwimmen, Vor
führung der Wiederbelebungsmethoden. Ab s Uhr. Auffahrt der
Boote des Kanu-Klubs Merſeburg, Lampionſchwimmen
ſaglegufwärts. Die geſamte Einwohnerſchaft Merſeburgs iſt herzlich
eingeladen. Bei regneriſchem Wetter ſindet die Veranſtaltung
nicht ſtatt.

e

ſt übergeugt, daß der

Bermiſchte Nachrichten.

Blumen- und Opfertag für Oberſchleſien
in Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M. 13. Juni. (Priv.-Tel) Der von den Ver
einigten Verbänden heimattrener Oberſchleſter“ dem Schleſterverein,
dem Bürgerausſchuß und anderen Vereinen am Sonntag veranſtaltete
Opfertag für Oberſchleſten begann mit einer ſtarkbeſnchten Kundgebung
auf den Opernplatz. Während des Konzertes begann der Blumenver
kauf zum Beſten der Oberſchleſterhilfe. Dex Schulſche Männerchor
trug etliche Cöhre vor. In einer Anſprache wurde auf den Ernſt der
Lage und auf die unſäglichen Leiden der Oberſchleſter hingewieſen Jn
die von der Kapelle intonierten vaterländiſchen Weiſen ſtimmten die
zahlreichen Verſammelten ein.

Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien.
Madrid, 12. Juni. Ein Schnellzug iſt bei der Station Villa

werde mit einem Perſonenzug zuſammengeſtoßen. 14 Perſonen ſollen
getötet, eine größere Anzahl verwundet ſein.

Hochwaſſerkataſtrophe in Nieder-Oſterreich.
Wien, 13. Juni. Eine ſchwere Hochwaſſerkataſtrovhe überflittete

die drei Täler Pielach- Traiſen- und Perſchlingstal bei
Scheibmühl in Nieder-Oſterreich. Ein Wolkenbruch brachte die
Flüſſe und Bäche im Umkreiſe von 300 Kilometer zur ſberſchwemmüung
Die über die Ufer getretenen Fluten riſſen große Mengen Blockhölzer
mit ſich, ſtürzten Hausmanern ein und erſtörten VBahndantme,
Straßen, Brücken und Telegraphenſtangen. Da der höchſte Weſſer-
ſtand mitten in der Nacht erreicht wurde und das elektriſche Licht durch
Zerſtörnng der Kraſtwerke verfagte, waren die Rettungsarbeiten ſehr
erſchwert. Sieben Perſonen ertrauke n. Anßerdenr iſt der
Verluſt von ſehr vielen Tieren zu heklaggen. Der Schaden beläuft ſich
auf mehrere Millionen Kronen
e Se e

BVerantwortlis
für den politiſchen Teil Franz Rößner für Vrohinge Lokales ſp. r tilipy Shmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomunr, ſäncrtich in Pierſeburg.
Berliner Vertretung Walter Ahmneé. Berlin-Wiltuersdork, Laubacher Straße 38.

Druck und Verlag der Firma Th. P er in Merſehurg.
Die bentige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
W übernehmenjedoch werden die Wünſch
der Auſtraggeber nach Mög

lächkeit berückſichtigt.

Getauft: Harry,
d. Pferdehändl. Buſt.

D GSGetraut:
dreher Friedrich Wolf mit
Frau Frieda geb. Richterder JFormer Rich. Schwalbe 8

Sonntag, früh 9 Uhr ſtarb nach langem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
der Arbeiter

Hermann Kutzſchinsky
im Alter von 46 Jahren.

Merſeburg, den 13. Juni 1921.
Dies zeigen tiefbetrübt an:
Ww. Emilie Kutzſchinsky geb. Richter,

nebſt Kindern und Angehörigen.

G. C. Fidello.
Dienstag, den 14. d. M.

abends 7 UhrMonats Verſanmſt

Punttliches Erſcheinen iſt
Pflicht eines jed. Mitgliedes

Der Vorſtand.

Iueatsr.
Hodemnen Theater

Grosse Ritterstrasse

Aera
fWr keante ind leKanwer Linie

RitterstrasseBeerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

mit Frau Margarete geb

Kleinert. Beerdigt
die Wwe. Köthe.

Stadt. Getauft: Giſela,
T. d. e Wutſchick,
t S. d. Mechamt
Degenhardt; Herbert, S. dSrogehilfen Schaum; Lis
beth, T. d. Fleiſchers Slert

verg; Frieda,Graak; Manfred, ein un
ehelicher S. Getraut:
der Schloſſer F. W. Sachſe
mit Jrau E. geb. Menzel.

Beerdigt:
des Dachdeckermſtrs. Götze;
die Ehefr. d. Handelsmanns

der Heizer Petor.
Gerda, T. d. Montagemſtrs.

Sonnabend vormittag 11 Uhr verſchied
nach langer, ſchwerer, in Geduld ertragener
Krankheit meine liebe, herzensgute FJrau,
unſere liebe, gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Luiſe Albert
geb. Schlag.

Familie Franz Albert
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 12. Juni 1921.
Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Kirchſtr. 1, aus ſtatt.

Ellermann. Getraut:
der Schloſſer Friedrich Kohl
mit Anna geb. Krowiorz.

Beerdigt:Wilhelm n von Werder.

Elfriede, T d. ärh
Hildegard, T.epper. Heerde
die S en Langbein
An auswärt Viättern

Gertrud Fiebig und Kurt

Lehmann,

Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben Mutter
ſagen wir allen unſeren herzlichen Dank.

Polephon 529.
im rege Mergebnng. Meru

labresversammlung an das Fern
am Montag, d. 20. Juni 21,

abds. 8 Uhr im Ratskeller.

e Tagesordnung:
Rechnungslegung.von Vorſtandsmit

gliedern. Verſchiedenes.
Allen Mitgliedern wird 9
die Beteiligung an der Ver
h a ne dringend nahe

Der e

Programm von Dienstag bis Donnerstag

Kammer Ichtsplele.

Die Mächte ges
Cornelis Brouwer?!!
5 ſpannende Akte von Ludwig

Jn den Hauptrollen:Colette Corder, Margarete Neff,
und Albert Baſſermann.

Sichlianische
Blutrache!
Drama aus

Schwefelgruben Siciliens in 5Akten
mit der temperamentvollen und
beliebten Künſtlerin Ellen Richter

in der Hauptrolle
Anfang 5 Uhr.

Nodernes Theuter. r
Von Dienstag

bis Donnerstag

geschlossen.

ſe Einheitsverband e
ne We

G
Wer erteilt j jungem Herrn

teutsch. Kriegsherchäſgter

ind Rennen
Ortsgruppe Merſeburg.

Wonat Vorzanmun

Dienstag, d. 14. Juni
8 Uhr abds. im Gaſthof

im Mandolinenſpiel?
Ang. u. 4270 an die Exp. d. Bl.

Wer erteilt einem Fräulein
abends nach 7 Uhr Unter
richt in Rundſchrift und

„Zur grünen Linde
Kriegsopfer, die derOrts-

gruppe beitreten wollen,
J als Gäſte wi hemmen

in in henen
S

h Platkatſchrift Ang. unt.
4274 an die Exp. d. Bl.

Merſeburg, den 18. Juni 1921. Sammelpt,: Meuſchauer Ein 10 Monate alter humhe

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Richard Langbein.

elene Arndt, Bennſtedt n

röblingen a/S.

Georg Stöbener u. Hilde
geb. Lier, Weißenfels Dr.phil. Walter Leiſter, Deſſau

und Elly geb. Voigt, Halle.
ſt

Wilhelm Schmidt (77 J.),
Marbkranſtädt; Agnes Weiſe,
geb. Hoch (47 J.), Mark

Pauline

Sur t die uns beim Heimgange unſeres lieben

kleinen Werner in ſo reichem Maße erwiesene
Teilnahme ſagen wir allen unſern herzlichſten
Dank. Ganz beſonderen Dank den Schweſtern
Jda und Käte für ihre aufopfernde Pflege.

Neu-Röſſen, den 13. Juni 1921.
Familie Lonis Schwertfeger

geb. Klngler, Göhrend
Paul Nevermann (31
Weißenfels; e
geb. Böhme, (228)), Schkort

Johanng Hampe,Weißenfels Roſa Gier, geb.

e

Für die äußerſt zahl
reichen Beweiſe herzlicher

TTeilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer lieben
Mutter ſagen wir hiermit

allen beſten Dank.

Merſeburg,
den 13. Juni 1921.

Geſchuiſter Withe.

Mittwoch d

vormittags 9 Ahr
wird im Kaſſenlokal derunterzeichnet. Kaſſe, Rathaus

ſofortige Zahlung
Merſeburg. d.13. Junit sei

Stadtſteuner-Kaſſe. 4
2Handwerker ſuch. der
wuödl. mmer Sch

Ang. u. 4269 an die Exp. d. Bl.
Möochte m. 3-3immerw.

mit einer größ. tauſchen.
Ang. u. 4268 an die Exp. d. Bl.

Pohnungstauseh,Stuben, n und
Küche, in Leipsig Th. gegen

gleiche in Merſeburg. An
an Schumacher,

eitzenheinerſtraße 16, 3 Tr.

Wanderer-Fahrräder
Brennabor- Fahrräder

Hpel-Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Tel. 2603.

Mühle 1 Uhr nachm.

m
elbenfels

in Pflege zu geben.n 4271 i. d. Exp d. Bl. niedern

einer nen Anane
in gute Pflege zu geben.
Näh. Neumarkt 12, Laden.

Großes Vogelschießen
Wom 12. Bis 16. Jumi 1921
Komzert, Ball Im Schützenlteg] Vartete

Berg und Talbahn Regiebahn russische
Schaukel Schiffschaukel großer u. Kleiner
Flieger Karussells Schießsalons Teufels-
burg (neu) Iäliputaner- Theater Kasperle
Waffelbackerei i

Wurstbuden u. and.

Vereine!
Schieß u. Kegelpreiſe
Berloſ. Gegenſtände
Laternen und Fackeln
Feſt n. Vereinsabzeich.
Tanzblumen n.-Bänder
Tanzkontroller
EintrittskartenBlocks Junges
Garderobe- Nummern

Stempel, Eichenkränze erlernt
ſowie ſämtliche

Vereins Hruchſachen
EinladungsKarten,Progeante, Mitglieds

wird noch angenommen
Gr. Ritterſtr. 5.

Schneiderin
empfiehlt ſich, nur im Hauſe,

Sauchſtedter Str. 34, I, I.

Mädchen,
Anfängerin welches Steno
graphie u. Schreibmaſchine

ſucht Stellung
im Büro oder bei Rechts
anwalt. Werte Angeb. unter
4272 bitte an die Exp. d. Bl.

Zimmerlente
werden eingeſtelltKoloniebai

in Oberbenng.

Laufburſche
(16--17 J.) wird eingeſtellt.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Spielbuden

e

rn Merſeburger Mieter Verein

Am Mittwoch, den 15. Juni, abends 8 Uhr,

Mitglieder Verſammlung
im „Tivoli“ (gr. Saal), wozu alle Mitglieder eingeladen werden. Gäſte (Mieter) willkommen.

Tagesordnung: 1. Bericht über den Verbands
tag. 2. Verſchiedenes. 8. Ausſprache.

Der Vorſtand. Fröbe.

Wir weiſen die Mieter Merſeburgs nochmals
darauf hin, daß es heute Pflicht jedes einzelnen iſt,
ſich zu organiſieren und dem Vereine anzuſchließen und
nicht erſt zu warten, bis er Streit mit dem Vermieter hat. 8 Wochen veſeitigt. Dieſe Seife
Schließt Euch zuſammen, wie es die Hausbeſitzer auch W.
tun. Jn Politik und Religion ſind wir neutral!

Gewerlochaftshand der Apgegtellten d.

Ortsgruppe Hersehurg,

Dienstag, den 14. Juni 1921, abends 8 Uhr
im Gaſthaus „Halber Mond“

MonatsVerſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Um daher Beſuch hie

e
karten, Statuten, Diplome

uſw. liefert preiswert

Kurt Karins
Spez. Geſch. f. Vereinsbedarf

Brühl 4 Fernruf 620

Linderwagen
Neumarkt 31.

Faſt neuer Klappſport
wagen und f. neuer Herren
anzug mittl. Gr. verk. preisw.
Hotel Goldener Hahn,

Gotthardtſtraße.

3 P5. Wanderer-Motorrad

Betriebsfähig, in tadelloſem
Zuſtande, wenig gebraucht,

neuen Decken und
Schläuchen zu verkaufen

Halleſche Str. 36, part.

M iehmileh. Luh
S ſteht zum Verkauf

Corbetha 5, bei Schkopau.
Eine Färſe

1 Jahr alt, zu verkaufen
Blöſien Nr. 16.

Ein Eſel,
J flott und ſtark, mit Wagen

J und Geſchirr zu verkauſen.
Emil Kraft, Oberwünſch.

umzugshalber

Ptch. Schäterhünin
mit Stammbaum, J. alt,

lobicauer Str. 39.

„Meine Frau war über emit einer Jahn 2

ſteue Patent Medin at
ife wurden die Flechken in

t e Kues eh Creme (nichtn S n d Feere ans
Leiden Sie

an Flechten, Hautausſchlag,

werden angenommen

Ein ehrliches, kinderliebes

Hautjucken, Pickeln, Finnen,
Schorf, Krätze uſw. dann

Sie e e s
per 1. Juli oder ſpäter geſucht
Frau Charlotte Baufeld,

Gotthardtſtr. 8.

ſ. IRnstädeten
ſe ſchlafen kann,

für ſof. od. 1. Jult geſucht.
L. Kurkhaus Friedrichſtr. 17

Kanbers Aufwärtsrn

Zu an in See ehe
Verkaufsſtellen:

Drog. Kieslich, Marold,
I und Buchmann.

Offeriere für naſſe Elemente

Erregersalz „FHetrohvt
rucksachen jeder Irt

Ausführliche ärztliche Broschüre Kostenfrei.

28000 Mk.zu 590 ſofort el
Wlegand, Mälzerſtr. 8.

Wohnhaus mit Laden
in Merſeburg oder näherer
Umgebung zu kaufen geſucht.
Anzahlung ſofort. Ang. erb.
unt. 4258 an die Exp. d. Bl.

Einſamilienhaus
umzugshalber ſofort zu ver
kaufen. eDamaſchkeſtr. h

mit Stallung, Aen Licht
und kl. Garten ſofort für
den Preis von 35000 Mk.
durch mich zu verkaufen.
Hypothek 12000 Mk. Das
Grundſtück iſt zum 1. Juli

zu beziehen und 15 Minuten
von Dürrenberg entfernt.
S. r Außktionat.,

Dr. Gebhard 60., Berlin 35, Potsdamer Str. 104.

Deine fur Politik Siteratne und Kunſt

Begründer Friedrich Naumann
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuenr,
nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probeheft J Vierteljahres
koſtenfrei.

Am Bahnhof.
u mil Cutaway mit

gestreifter hoze ylinder
zu verkauſen

Altenburg 52, part.

Anzug (Cutaway), Sport ſchrank, eine
mühße und I P. dauerhafte und ein Chaiſelongue zuan Schnürſchuhe, Gr. kaufen geſucht.

42 zu verkaufen

e Sach 533 e Kleider

Karlſtr. 5, 1 Tr. r. d. Bl. erbeten.

T einfahr. ſriſchmilchende Burgſtraße 3 r.
t Auſwartung
n wöchentlich möglichſt

Kontoblücher usw. nefert bei bliligster
z Preiestellung in moderner u. geschmaok-

voller Ausführungzu verkaufenI hane o
(am liebſten Münzgold)
für zahntechnieche Iwecke

zum Tageskurs.
Schütt. Kl. Ritterſtr. 1, I.
oderne Spelserimmer,

ebnen.üchen- I. Schlafzmme,,

auch einzelne Möbel, injeder Holzart und Farbe
und ſolider Verarbeitung
J nefert gut und b 1igſt S

r er

ar 174
vormittags geſuchtund Ahzicenz Druokerei

Th. Rössner, Merseburg S.
Kleine Ritterstrasse 3

Lauchſtedter Str. 31, pt.

g Ang. rin
Louchedter Str.

Suche ſofort eine

3 8auberg 1486 ane Wa rte Frau Sixtus, Leuug 433.

z Sauh. Waschfrau gesnent.

Ang. u. 4275 an die Exp. d. Bl.

W
Guwwi- u. Metallsternn

e S
Tageszeitung

für lehenz Wytschafts
und Bodenrefornmn

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge

ſundheitswarte Jugend
warte Der Sonntag
Frauenzeitung und täg
liches Unterhaltungsblatt

Setzmasohinen-Boetrieb Eigene Buchbinderei

nstreſcher Gehilfen
zum Rübenverziehen

werden angenommen
Tröbel, Königsmühle.

Am Sonntag abend große
ſilberne Broſche am Neu

verloren.
Bitte gegen e ab

Ein Halsband mit
Hundemarke verloren.

per ſofort geſucht.

Peter Grob, Leuna Werke
Büro: Spergauer Weg, außerhalb des Kolonietores.

n Leipzig.
e

Ein Poſten preiswerte

Lodenmäntel
f. größ. u. Mädchenfür Deten Mk. 150.

Ernſt Rulffes
Sotthardtſtr. 16, h

Se nen menBerlin N W 6.Maurer
Höring Lehrmann A. G.

Zu melden nur beim Polier Schäder, Grube Otto,
Station Wernsdorf, oder Polier Kühne, Ledigenheim
Emma, Lützkendorf.e nGefl. Ang. r nachweisbar die beſteunter 4276 an die Exped. im „Merſe Bitte abzugebenorreſpondent. Roßmarkt 9.



gr. 135

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Montag den 13. Juni 1921.

Wiederſehensfeſt ehem. 12. Huſaren in Merſeburg.
Das Wiederſehensſeſt der ehemaligen 12. Huſaren

beherrſchte ſchon in den Nachmittagſtunden des Sonnabends das Leben
unſrer Stadt vollſtändig. Nicht nur der Flaggenſchmuck vieler Häuſer,
ſondern vor allem der rege Zuſtrom Fremder nach Merſeburg, nichtzuletzt die rege Teilnahme der Bevölterung, prägten dem Feſt des
„blauen Regiments“ allenthalben die richtige Note auf. Seit langem
hat wohl Merſeburg ein derartig farbenprächtiges Bild nicht geſehen,
ſeit langem nicht auf ſo viele frohe Geſichter herabgeblickt. Wir müſſen
uns freuen, daß das „Wiederſehensfeſt der 12. Huſaren“
gerade nach Merſeburg verlegt wurde.

Der Anfang des Feſtes
ſtand leider unter einem ungünſtigen Stern: Kaum begann ſich der
weite Garten des Caſino zum Konzert des Trompeterkorps
des ehem. Huſarenregiments 12 zu füllen, als ein äußerſt
heftiger Regen alle Verſammelten zu ſchleunigſter Flucht in den Saal
trieb. Hier herrſchte fürs erſte eine unbeſchreibliche V erwirrung.
Aber bei den alten ordnungliebenden Soldaten war das bald beſeitigt
und ſchon in kurzer Zeit konnte man zwar etwas eng, aber darum
umſo gemütlicher den Weiſen des Trompeterkorps lauſchen. Die
Leitung hatte noch einmal der hier ſicherlich vielbekannte Obermuſik
meiſter a. D. Pein, ein alter 12er, übernommen. Nicht enden
wollender Beifall folgte jedem Stück, zumal die Vortragsfolge ſo
gewählt war, daß, wenn nicht die Huſaren, ſo doch die Kavallerie, un
zweifelhaft die Herrſchaft hatte Kavallerie-Märſche, Zapfenſtreich und
andere alte, längſt bekannte, aber immer wieder gern gehörte Lieder
klangen durch den Raum. Unterdeſſen ſtieg die Stimmung: Alte
Kameraden, die ſich teilweiſe 20 Jahre nicht geſehen hatten, trafen
ſich wieder und tauſchten leuchtenden Auges alte Erinnerungen aus.
Wie wohltuend berührte es wenn man ſah, wie alle die Kameraden
aus den verſchiedenſten Ständen ſich zuſammenfanden. Wahrlich
unſre Parteien könnten davon lernen! Jn einer kurzen
Anſprache hieß der 1. Vorſitzende des hieſigen „Vereins ehem. 12 er
Huſaren“ die Erſchienenen herzlich willkommen und legte den Zweck
des Wiederſehensfeſtes dar. 1412 Uhr erreichte der ſchöne Abend ſein
Ende, an dem als Vertreter der Stadt Erſter Bürgermeiſter Her vg
teilgenommen hatte.

Der Sonntag
zog nun ganz Merſeburg in den Bann des Feſtes. Schon um 7 Uhr
morgens durchzogen 4 Bläſer des Trompeterkorps zum Wecken die
Straßen und ſchmetterten an den Ecken ſcharfe Signale. Bald be
lebten ſich die Trro und ſo hatten ſich um 9 Uhr beim An
treten zum Abholen der Standarte ſämtliche 12 er und
eine nicht unbeträchtliche Anzahl Neugieriger eingefunden, die die 12 er
auf ihrem Marſche zu der Wohnung des Vorſitzenden begleiteten
Nachdem die Standarte in Empfang genommen war, ging es weiter
unter den Klängen der Muſik zu der auf 9 Uhr angeſeßten

Erinnerungsfeier im Dom.
Schon lange vor der Zeit waren ſämtliche verfügbaren Plätze im Dom
beſetzt, ſo daß eine große Anzahl der Erſchienenen ſich mit einem Steh
platz begnügen mußte. Nach dem Orgelvorſpiel intonierte der Bläſer
chor, wie damals als die 12 er Huſaren von Merſeburg Abſchied
nahmen, Beethovens mächtiges „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“. Nach der Schriftverleſung und einem Gemeindegeſang begann
Superintendent Bithorn ſeine Predigt über das Wort aus dem
77. Pſalm „Jch gedenke der alten Zeit. Er führte etwa
folgendes aus „Liebe, alte Huſaren! Liebe Deutſche! Viele Er
innerungen werden ausgetauſcht, wenn alte Kameraden ſich wie
derſehen. Auch dieſer Bau, in dem wir uns befinden, iſt nicht nur

ein Denkmal deutſcher Geſchichte, ſondern auch eine Stätte der Er
innerung, die mit der Geſchichte Eures a e 70 Jahre lang auf
das engſte verknüpft war. Hier haben die jungen Huſaren ihren
Fahneneid geleiſtet, jeden n ſah man hier die blauen Geſtalten.
Bis dann im Jahre 1901 der Abſchied des uns ſo liebgewordenen
Regiments von Merſeburg kam. Von derſelben Stelle wie heute er
klang damals das hehre Lied des großen Beethoven und den Beſchluß
bildete der Zapfenſtreich „Jch bete an die Macht der Liebe“. An Er
innerung reich iſt alſo dieſe Stätte. Und der Erinnerung ſoll vor
allem dieſe Stunde geweiht ſein und den alten Kameraden, deren Mund
verſchloſſen iſt. Mir kommt da ein Lied in den Sinn, das uns allen
bekannt iſt

Und nun kam die Nacht und wir ritten hindann,
Rundum die Wachtfeuer lohten;
Die Roſſe ſchnoben, der Regen rann

Und wir dachten der Toten, der Toten!
Auch wir wollen der Toten gedenken, der vielen Toten der alten Zeit
und der vielen Toten aus neuer und neueſter Zeit. Alle die alten
Huſaren, die wir zu betrauern haben, waren keine ſolchen gedanken
loſen Eintagsweſen, wie wir ſie jetzt ſo oft ſehen, nein, ſie waren
dankbar Sie wußten und wir wiſſen, was wir der Vergangenheit
ſchuldig ſind, was wir unſerem Regiment ſchuldig ſind. Wir blicken
rückwärts in die vergangene Zeit, nicht um uns tatenloſer Trauer hin
ugeben, wie es ſo viele jetzt kun, ſondern wir wollen durch das Rück
chauen Kraft bekommen zur Arbeit in der Gegenwart. Wohl weiß

ich, daß viele Soldatenherzen ein heißes Weh dabei durchzuckt: Wofür
wir unſer Leben einſetzten, das iſt dahin. Aber ſolche Anwandlungen
müſſen wir überwinden. Es iſt nicht alles dahin, es iſt das beſte

Menſchen von geſtern und heute.
Originalroman von Auni Hruſchka.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie mögen allerdings in vielen Fällen den Keim zu unglücklichen

Ehen in ſich tragen. Dein Vater iſt jedenfalls überzeugt davon. Er
fürchtet wohl, meine Unzulänglichkeit müßte dich enttäuſchen, die du,
ihn als Beiſpiel größerer Tüchtigkeit vor Augen, aufgewachſen biſt. Jch
weiß von anderen Leuten, wie gering er von mittelmäßigen Leuten
denkt, am geringſten von uns Dembitern, die er als Nichtstuer und
zweckloſe Kberbleibſel einer überlebten Zeit betrachtet. Bei ihm gilt
nur der Tatmenſch, der etwas keiſtet. Und geleiſtet in dieſem Sinne
habe ich eben wirklich noch nichts!“

„Sprich nicht ſo von dir, Rainer, es tut mir weh. Du willſt
Vater nur entſchuldigen, mir zuliebe

„Nein, mein Herz. Jch entſchuldige ihn nicht. Die Art, wie er
mich abwies, war ſchroff und höhniſch ſie hat güch mich tief gekränkt.
Aber dann in den langen Stunden dieſes Nachmittags heute, die
ich allein verbrachte, ſuchte ich ihn zu verſtehen. Und ich fand, daß er
zwar in der Form, nicht aber in der Sache unrecht hat. Ein Mann wie
er konnte zu mir kein Vertrauen haben.

„Rainer! Du biſt der liebſte, beſte Menſch der Welt!“
In deinen Augen! Nicht in den Augen deines Vaters! Was habe
ich denn geleiſtet bisher? Wodurch meine Tüchtigkeit bewieſen
Ruhig ging ich in dem Gleiſe weiter, auf das meine Erziehung mich

eſtellt. Jch nahm die überlieferung unſerer Familie hin, lebte wie ſie,
a wie ſie und nie kam mir der Gedanke, etwas Selbſtändiges

n.tn „Was hätteſt du denn anderes tun ſollen

„Viell Manches wenigſtens! Vor allem die Augen ſelber auf
machen, die Welt ſehen wie ſie iſt, das Leben von heute leben, nicht
von geſtern Sieh, Hela, auch der Adel iſt heute zum großen Teil
erwacht, arbeitet und ſchafft mit am Rad der Zeit, ſo oder ſo. Und
die das tun, behaupten ſich nicht nur und kommen vorwärts, ſondern
man achtet ſie darum doppelt. Jhre Güter vermehren ſich, ihre Ge
ſchlechter blühen, denn ihre en ine Sinn mehr bloß im Erhalten
des Geweſenen, ſondern vor allem im Sicheinfügen in das Neue. Neue
Aufgaben, neue Jdeen, neue Ziele ſich zu eigen machen, das ſind die
lebendigen Wurzeln eines Menſchendaſeins! Man ſchafft nichts, wenn
man ſtillſtehen bleibt und rückwärts ſchaut. Aber viele in unſeren
Kreiſen auch die Meinen auf Dembitz. tun gerade das. Sie
halten Arbeit und Erwerb für nicht ſtandesgemäß, ja geradezu für
nicht vornehm, legen die Hände in den Schoß und a en auf den be
gauemen Killen ibrer Vorurteile rubig weiter. unbekümmert darüber,

noch da und darf nicht n die Form iſt zerbrochen,
gberder Geiſtiſt noch in uns allen lebendilg. Und dieſenGeiſt wollen wir fortpflanzen in dem heranwachſenden Geſchlecht

Nachdem der Redner den unlängſt verſtorbenen Wachtmeiſter Zinn sly
als echten treuen und wackeren Huſaren gekennzeichnet hat, fährt er
fort: „Dieſem Vorbilde getreu müſſen wir leben: Unerſchrockener
Mut, tiefes Gemütsleben, Gradheit und geſundes
Hottvertrauen ſeien unſre Leitſterne! Das allein
kann uns aus der Tiefe zur Höhe führen. Bald werden
die Kameraden wieder auseinandergehen. Möge dann jeder an ſeiner
Stelle den rechten Huſarengeiſt, den rechten deutſchen Geiſt zeigen:
Allbereit für des Reiches Herrlichkeit!“ Nach Gebet und Segen
ſchloß die Feier mit dem Vortrag des Bläſerchors: „Jch bete an die
Macht der Liebe. In geſchloſſenem Zuge ging es dann wieder zum
„Reichskanzler. Das zweite Ereignis, an dem die Bürgerſchaft leb
haften Anteil nahm, war das

Wohltätigkeitsfreikonzert
am Kaiſer Friedrich-Denkmal. Eine große Anzahl Hörer hatte ſich
eingefunden, um wieder einmal den Klängen einer Militärkapelle zu
lauſchen. Leider benutzten Schwindler die gute Gelegenheit, ſich
zu bereichern: Sie verkauften ohne Genehmigung auf eigene Rechnung
„Erinnerungsabzeichen“ und nahmen dem einen 3-25 dem
andern 12 uſw. ab, bis ein Herr vom Vorſtand des bie Ver
eins die Leute durch die Schupo feſtneh men ließ. Ausweiſen
konnten ſie ſich nicht, hatten aber ſchon 3000 A eingenommen. Um
2412 Uhr war das Konzert zu Ende und man begab ſich zur

Verſammlung

ins Tivoli. Hier war eine derartige Fülle daß man ſich kaum
bewegen konnte. Der Vorſitzende des hieſigen Vereins eröffnete die
Sitzung mit einer längeren Begrüßungsanſprache in der er
ausführte, warum das Feſt gerade nach Merſeburg verlegt wurde und
ging dann mehr auf das Geſchäftliche über: Zu dem Feſte ſind
Vertreter anweſend aus Gotha Torgau, Weißenfels,
Deſſau, Cöthen Bitterfeld, Magdeburg und Halle.Von den früheren Offizieren der 12 er Huſären waren erſchienen
Major v. Dallweg, dem vor allem das Zuſtandekommen des Feſtes
zu danken iſt, ferner der begeiſtert aufgenommene Rittmeiſter von

chlehen, Major von Boſe, Rittmeiſter von Haeſeler,
Graf, Zech und der Sohn des früheren RPegimentskommandeurs von
Sucko w. Der ehemalige Chef des Regiments Großherzog
Wilhelm Ernſt von Sachſen Weimar hatte ſich entſchul
digen laſſen; Generalfeldmarſchall von Hindenburghatte ein Begrüßungstele z r am m geſandt; ebenſo die früheren
Offiziere Major Graf Witzleben, v. Helldorf, Freiherr v. d.
Kneſebeck, Geheimrat Weber, Graf Rauntzau, Graf War
tensleben und Herr v. Kroſigk. Jm nächſten Jahre ſoll das
Feſt wieder gefeitert werden, und zwar in Torgau. Dort
ſoll dann auch ein Denkmal für die im Weltkrieg ge
fallenen 12er Huſaren errichtet und enthüllt werden.
Neuerdings ſind Beſtrebungen im Gange, die Geſchichte des Regiments
herauszugeben. Es kommen dafür zuerſt Erinnerungsblätter
heraus, die ſpäter entſprechend zuſammengeſtellt werden. Nach
richten blätter werden in Zukunft die un zwiſchen den
einzelnen Vereinen aufrecht erhalten. Zum Schluß wird eine
Proteſtkundgebung beſchloſſen deshalb, weil ein Mitglied des
Vereins noch in Avignon in franzöſiſcher Kriegsge
fangen ſchaft ſchmachtet. Um 1 Uhr war die Verſammlung zu
Ende und man begab ſich in den großen Saal des Tiboli zum

gemeinſamen Mittageſſen,
lange ausdehnte, daß der auf 288 Uhr angeſetzte

Feſtzug
erhebliche Verſpätung erlitt. Trobdem hielten die zahlloſen Zuſchauer
tapfer aus, bis ſich nach 8 Uhr der Zug in Bewegung ſetzte. Ein
farbenprächtiges Bild: Voran ein ehemaliger 12 er Huſar in blauer
Uniform mit Pelzmütze als Trompeter zu Pferde, danach die Mädchen
und jungen Damen des hieſigen Vereins in Weiß mit Roſen geſchmückt.
Dahinter wieder drei „richtige Blaue“ zu Pferde. Hinter dem Trompeterkorps noch fünf blaue Huſaren Zues Angehörige des hieſigen

Vereins hoch zu Roß. Jhnen ſolgte der ſchier endloſe Zug der Feſt
teilnehmer. Unter den Klängen der Kapelle ging es durch die Straßen
der inneren Stadt, wo überall eine undurchdringliche Mauer von Neu
gierigen harrte. Allenthalben regnete es Blumen, ſo daß die Teile
nehmer am Zuge mit Blumen über und über geſchmückt am Ziele, am
Caſüno, ankamen. Hier konzertierte den Nachmittag über die Ka
pelle. Den Abſchluß bildete am Abend ein Ball im Saale des Caſino.

Jm Anſchluß an das Wiederſehensfeſt fand heute Vormittag eine
kurze Beſichtigung der Sehens würdigkeiten unſerer
Stadt ſtatt. Man wollte ſich urſprünglich um 9 Uhr im „Reichs-
kanzler“ zu einem längeren Spaziergang treffen, fand ſich aber erſt
infolge des ſchlechten Wetters e11 Uhr am Dom ein. Unter Führung
einiger Merſeburger Kameraden beſuchte man das Schloß, den Dom
und einige Hauptgebäude der Stadt. Jm Reichskanzler“ konnte man
heute auch den älteſten Kameraden begrüßen, der bereits 1855 die
blaue Uniform trug. Die Beſichtigung bildete den Abſchluß der ge
ſamten Feſtlichkeit. Möge jeder Feſtteilnehmer ſich in unſeren Mauern
recht wohl gefühlt haben!

das ſich aber derart

t e Beſitzſtand ſich verringert, ihr Anſehen ſinkt, ihre Kraft er
afft.
So leben wir auf Dembitz. Und dabei iſt Dembitz verſchuldet wor

den bis an den Dachgiebel, denn die Ausgaben für unſer vornehm
ſtandesgemäßes Leben überſteigen bei weitem die Einnahmen, die Dem
bitz abwirft.“

„Das iſt freilich ſchlimm!“
„Siehſt du! Und ich wußte das alles ſah es mit an und rührte

mich nicht. Längſt wollte ich die Bewirtſchaftung ſelbſt übernehmen,
denn ich ſah, daß der Jnſpektor für ſeine eigene Taſche arbeitete Aber
Papa fand, das täten alle Gutsinſpektoren, man dürfe nicht kleinlich
ſein und es ſchicke ſich nicht, daß ich ſelber in Waſſerſtiefeln über die
Felder ſtolpere oder den Knechten ihren Lohn auszahle. Mama war
geradezu entſetzt bei der Vorſtellung. Jhr Sohn! Der Sohn einer
geborenen Prinzeſin Bieglſtein! Die Tanten rangen die Hände. Gun
daker machte ſeine Wite, und ich ſchwieg von meinen Plänen Bloß
mit Onkel Bernhard auf Lindenhag ſprach ich zuweilen davon, und er,
der ſelbſt ein Muſterlandwirt iſt, fand ſie „ganz vernünftig“. Aber
auf Onkel Bernhard wird in Dembitz nicht gehört. Und nun, Helene,
frage ich dich, kann ein Vater wie der deine, der in allen Stücken gerade
das Gegenteil tat wie wir Kragsburgs, Vertrauen zu mir haben

„Du biſt ja aber gar nicht ſo wie die anderen Kragsburgs!
Sonſt würdeſt du die begangenen Fehler doch nicht erkennen!“

Deinem Vater aber mußte ich ſo erſcheinen. Er kennt die finan
zielle Lage meiner Familie gewiß ſo gut wie alle Welt. Vielleicht hat
ihn der Gedanke, daß das, was er ſguer erworben in einem arbeits
reichen Leben, möglicherweiſe dereinſt auf Dembitz gedankenlos ver
praßt wird, mitbeſtimmt bei ſeiner Ablehnung.

„Du glaubſt daß das
„Es iſt möglich. Und übelnehmen kann ich es ihm nicht. Wir

müſſen uns vorläufig in ſeinen Machtſpruch fügen, bis ich ihm be
wieſen habe, daß er wenigſtens mich falſch beurteilte.

„Was willſt du tun, Rainer
„Das weiß ich noch nicht. Aber jedenfalls habe ich jetzt ein feſtes

Ziel vor Augen, von dem mich nichts und niemand mehr abbringenwird: Deinem Vater zu beweiſen, daß ich auch tüchtig ſein kann! n

dieſer Weiſe allein kann ich die Schmach austilgen, die er mir und den
Meinen antat, indem er uns für zu ſchlecht hielt, mit ihm in ver
wandtſchaftliche er de zu treten. Venn ſie brennt, dieſe
Schmach! Bei aller Liebe zu dir, Helene ſie ſitzt mir wie eine
Peitſche im Nacken! Soweit bin ich doch auch ein echter Kragsburg.“
Rainer ſchwieg und ſtarrte in die Ferne.

Er war ganz blaß geworden, während er ſprach. Ein finſterer,
entſchloſſener Zug lag um ſeine feſtgeſchloſſenen Lippen.

7. Jahrg.

Die Lage im VReiche.
Die vierte Tagung des Reichsſchulausſchuſſes.

Aus Berlin wird gemeldet Aus dem Reichsminiſterium des Jnnern
wird über die vierte Tagung des Reichsſchulausſchuſſes, die vom Reichs
miniſter Dr. Grad nauer eröffnet wurde, mitgeteilt. Jn der
der Zielbeſtimmung und der inneren Geſtaltung der e u le
einigte man en über allgemeine Richtlinien. Ferner wurde Einver
ſtändnis darüber herbeigeführt, daß an der vierjährigen Dauer der
Grundſchule unbedingt feſtzuhalten iſt. An der neunjährigen
Dauer des Lehrganges der höheren Schulen iſt nach Anſicht
des Reichsſchulausſchuſſes ebenfalls bis auf weiteres grundſätz lich
feſtzuhalten, da noch keine Erfahrungen mit der vierjährigen
Grundſchule vorliegen; doch ſollen Verſuche mit der achtjährigen
Dauer an beſonders geeigneten Schulen, ferner eine Verkürzung des
Lehrganges für einzelne begabte Schüler zugelaſſen werden. Die grund
ſählich wünſchenswerte Neuordnung der Rechtſchreibung an der
Reichsſchulausſchuß mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe
nicht für angezeigt. Kber die Geſamtdauer der Fer en wurde eine
Vereinbarung erzielt Da die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes gutachtlichen
Charakter tragen, bedürfen ſte, bevor ſie in Kraft treten, vorerſt der
Genehmigung der Reichsregierung.

Zur Ermordung des bayeriſchen Abg. Gareis.

Der Sonntag in München ohne Zwiſchenfall
verlaufen.

München, 13. Juni. Sonnabend nachmittag hatten ſich trotz
des Verbotes zirka 2000 Perſonen im Ausſtellungsparke eingefunden,
die der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Aſchenbrenner aufzureizen
verſuchte. Als der herbeigeeilte Abgeordnete Auer unter Hinweis d
das in der Nähe aufgeſtellte ſtarke Aufgebvt der Polizeiwehr, die m
Zwei Panzerantos erſchienen war, zum ruhigen Auseinandergehen auf
forderte, wurde ihm „Feigling“ zugerufen. Die Menge begann jedoch
ſich in Gruppen aufzulöſen, wurde aber von der Polizeiwehr vom
Haupteingang zum rückwärtigen Ausgang des Parkes ohne Widerſtand
zurückgedrängt. Die Ruhe iſt bis Sonntag abend nirgends
geſtört worden. Am Sonngbend nachmittag wurde eine Sonder
ausgabe der „Münchner Poſt“ konfisziert, weil darin zur Ausdehnung
des Generalftreiks auf die lebenswichtigen Betriebe in ganz Bayern
aufgefordert wurde. Jn Nürnberg ſoll Montag der Generalſtreik ein
ſetzen. Der Münchner bürgerlichen Preſſe gelang es, am Sonntag ein
gemeinſames Blatt heranszugeben. Wenn die Buchdrucker, die Mon
kag vormittags nochmals beraten, im Streik verbleiben ſollten die
meiſten waren von Anfang an dagegen wird abermals ein derartiges
Blatt erſcheinen. Der deutſche Gewerkſchaftsbund und der
bayeriſche Beamtenbund proteſtieren gegen denStreik. Jm Stadtrat gaben die bürgerlichen Parteien eine gemein
ſame Erklärung gegen den Streik ab und verließen dann den Saal.

Durch Anſchlag haben die freien Gewerkſchaften, die ſozialiſtiſchen
Parteien und die KPD. für Montag vormittag 10 Uhr zu Verſamm
lungen in einer Reihe der größten Säle aufgefordert, ferner für nach
mittags 2 Uhr zur Zuſammenkunft auf der Thereſienwieſe, um von da
in geſchloſſene Zuge zu der nachmittags 5 Uhr im Oſtfriedhof ſtatt
findenden Einäſcherung des Abg. Gareis zu marſchieren.
Ebenfalls durch Anſchlag gab Sonntag nachmittag der Staatskommiſſar
Pöhner bekannt, daß ſämtliche Verſammlungen, ſowie die Vereinigung
auf der Thereſienwieſe verboten ſeien und die Polizeidirektivn ange
wieſen ſei, mit allen verfügbaren Mitteln dagegen einzuſchreiten. Die
Zeitungs und Verſammlungsverbote werden natürlich nach Kräften
Zur Aufhetzung der Arbeiterſchaft ausgenützt. Damit wäre die Mög
lichkeit einer Verſchärfung der Stimmung nicht ausgeſchloſſen.

Auf der Suche nach dem Mörder.
Mäünchen, 13. Juni. Zur Aufhellung der Mordtat werden alle

polizeilichen Anſtrengungen gemacht, ſelbſtverſtändlich ſind verſchiedene
Gerüchte über das Motiv der Tat verbreitet. Der Tapezierer Seve
ring, der Gareis bis zu ſeiner Wohnung begleitete, war nicht mit
ſhm befreundet ſondern vorher gar nicht mik ihm bekannt und hat nach
ſeiner eigenen Angabe ſich beim Verlaſſen des Mattheſerſaales zu ſeinem
Schutze als Begleiter angeboten

Kundgebung für die Freigabe der Kriegsgefangenen.
Berlin, 13. Juni. Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs

gefangener, die eine halbe Million Mitglieder zählt, veranſtaltete in ganz
Deutſchland Kundgebungen für die Freiggbe der in Avignon zurück
gehaltenen 115 Kriegsgefangenen. In Berlin redeten in der unter
freien Himmel abgehaltenen Verſammlung Vertreter verſchiedener Par
teien, darunter Reichstagspräſident Löbe, Profeſſor Schücking,
Frhr. v. Lersner. Die Reichsregierung wurde in einer Entſchliem aufgefordert, trotz der bisherigen Mißerfolge erneut die Freigtbe

zu fordern.

20000 Arbeiter in Baden aus geſperrt.
Freiburg, 13. Juni. Da entgegen den mit den Arbeiktgebern

getroffenen Vereinbarungen der Streik in verſchiedenen Vetrieben der
badiſchen Textilinduſtrie fortgeſetz wird, haben die Arbeitgeber die Aus
ſperrung ſämtlicher vadiſcher Textilarbeiter für heute beſchloſſen. Hier
von werden 20 000 Arbeiter betroffen.

Da legte Helene in überſtrömendem Gefühl die Arme um ſeinen
Nacken und drückte den Kopf ſtumm an ſeine Bruſt. Er ſollte fühlen,
mehr als Worte je hätten ausdrücken können, daß ſie ihn verſtand
und auch darin eins war mit ihm.

Und er empfand das. Dankbar ſtreichelte er ihre Wangen, ihr
feines weiches Haar, das in dunklen Löckchen ſich um Stirn und
Nacken krauſte.

Wie liebte er ſie! Wie war ſie ſo ganz ſein eigen in jeder Regung
ihrer ſtolzen, vornehmen Seele!

„Jch muß nun gehen“, ſagte ſie endlich, ſich ſanft aus ſeinen
Armen freimachend.

„Wann ſehe ich dich wieder, Helene? Wir dürfen das nicht dem
Zufall überlaſſen.

„IJch ſende dir Botſchaft, Rainer.“

„Durch wen JDas weiß ich noch nicht. Aber allzu oft darf es ja nicht ſein,
daß wir uns treffen und nicht mehr hier, gelt? Auf deine künftige
Frau darf kein Schatten häßlicher Nachrede fallen!“

Du haſt recht wie immer. Aber bei Starkenbachs oder bei Fräu
lein Hardh darf ich dich doch ſehen

„Ja. Rur mußt du auch ſonſt öfter hingehen, wenn ich nicht
dort bin. Und nun Gutenacht, Liebſter! Ach, wie iſt mir nun wieder
leicht zumute, ſeit ich dich geſehen!“

c

Am anderen Morgen e Helene ihre Schweſter im Schulhauſe
auf, Grete war in ihrer Klaſſe und Gerd hatte bei ſich daheim Sprech
ſtunde. So waren ſie ganz ungeſtört und Helene konnte der Majorin
Wendholm rückhaltlos ihr Herz ausſchütten nMartha Wendholm war kleiner und weit weniger ſchön als
Helene Aber ſie hatte ſchöne, gute Augen, die ihrem unter nlen Sorgen und Entbehrungen raſch verblühten Geſicht etwas An
ziehendes verliehen.

Jmmer gewöhnt, mehr an andere als an ſich zu denken war ſie
auch jetzt ganz Mitgefühl und Teilnahme

„Armes Lenchen, da geht es dir ja mit deiner Liebe noch ſchlimmer,
als ſeinerzeit mir, als Richard um mich warb! Da beſchränkte ſich der
Vater wenigſtens darauf, zu ſagen Wenn er dich ohne Geld nimmt
Und du dir ſolch eine Bettelwirtſchaft auf den Hals laden willſt, hab
ich nicht das mindeſte dagegen! Nur mir kommt nie um Geld denn
ich würde keines hergeben. Und wenn Jhr Kinder bekommt, laßt ſie
beigeiten etwas Tüchtiges lernen, damit ſie ſich ſpäter ihr Brot ſelbſt
derdienen können, denn ob ſie von mir mal was erben, iſt ſehr frag
lich.“ Nun, Richard und ich wagten es darauf hin, und wenn es uns
auch immer ſehr knapp ging, glücklich ſind wir doch geworden und
geblieben!“

(Jortſetzung folgt.



Der Leiter der Halleſchen Schutzpolizet vom Dienſt ſuspendiert.
Halle, 18. Juni. Oberſt v. Hartwig von der Schutzpolizei

in Halle wurde vom Dienſt ſuspendiert, weil er gegen die ausdrückliche
Anvrdn un g des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen während der
kommuniſtiſchen Märzunruhen Zeitfreiwillige in die Polizei ein
geſtellt hattte. Die Zeitfreiwilligen wurden entlaſſen. Eine gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Heutſchland.
Der Freiſpruch Ramdohrs.

Das Reichsgericht hat den Studenten Ramdohr wegen angeblicher
Mißhandlung belgiſcher Jugendlicher freigeſprochen und die Koſten der
Staatskaſſe auferlegt. Das Urteil konnte nicht anders lauten, nachdem
die jugendlichen belgiſchen Zeugen ſich in ſo hohem Maße in Wider
ſprüche mit ihren früheren Ausſagen verwickelten. Es iſt auch feſt
geſtellt, daß ſchwere Gefährdungen der deutſchen Verbindungslinien
angerichtet worden ſind. Jm Kriege ſind ſolche Gefährdungen für jede
Armee von der allgergrößten Bedeutung. Die Feldpolizei mußte da
gegen aufs nachdrücklichſte einſchreiten. Selbſtverſtändlich wäre es
auf das ſchärfſte zu verurteilen, wenn verhaftete Jugendliche mißhandelt
worden wären. Aber die Ausſagen der belgiſchen Zeugen über Vor
kommniſſe, die ſoweit zurückliegen, machten in ſtarkem Maße den Ein
druck, daß ſie nachträglich ſuggeriert worden ſind. Gewiß wird man mit
den halbwüchſigen Jungen, die die Angeklagten damals waren, nicht
gerade fein ſäuberlich umgegangen ſein. Aber das kann ſehr leicht an
den Burſchen ſelbſt gelegen haben. Jedenfalls konnte ein gewiſſenhaftes
Gericht nicht anders urteilen, als es in Leipzig geſchehen iſt. Wirk
liche Kriegsverbrechen verdienen ihre Sühne, aber dort, wo eine Schuld
nicht klar erwieſen iſt, kann ein deutſches Gericht nicht leichtherzig Ver

urteilungen ausſprechen.

Wie die Staatsautorität untergraben wird.
Zu dem Falle des Amtsgerichtsrats Höhne in Neukölln, der ſo

ſehr „am Alten feſthält“, daß er jeden nicht religiöſen Eid ablehnt, wes
wegen der Juſtizminiſter jetzt ein Diſziplinarverfahren gegen ihn ein
geleitet hat, geſellt ſich ein zweiter Fall, über den die Unabhängigen
im Landtag eine kleine Anfrage eingebracht haben. Danach e der
Leiter des ſtädtiſchen Lyzeums in Nordhauſen Dr. E. Bohnenſtedt in
re öffentlichen Verſammlungen erklärt, er betrachte es als er
zieheriſche Aufgabe, den Kindern Haß gegen andere Völker einzuflößen,
um zur Vorbereitung des nächſten Krieges zu helfen; ferner hat er
erklärt, es gehöre zu ſeinen Aufgaben, die Republik zu bekämpfen und
die Autorität der republikaniſchen Regierung zu untergraben. Schließ
lich ſoll er ſtändig ſeine gutoritäre Stellung im Unterricht zur politi
ſchen Propaganda gegen Republik und Demrkratie mißbrauchen. Herr
Dr. B. gehört politiſch offenbar jener Partei an, die ſtändig nicht laut
r über die Untergrabung der Stagtsautorität klagen kann, ent
lödet ſich aber nicht, die Autorität des Stagates, dem er dient, ſelbſt zu

unterwühlen. Von Beamten, denen ihre politiſche Betätigung wichtiger
als ihre Beamtenpflicht iſt, ſollte man erwarten dürfen, daß ſie daraus
die nötigen Folgerungen ziehen. Ubrigens gibt es ſolcher Bohnenſtedts
im ganzen Reiche ziemlich viele. Nur ſind meiſt vorſichktiger und
bieten nicht genug greifbares Material, um ſich Mißbrauch ihres Amtes
vorwerfen laſſen zu müſſen. Der Kultusminiſter würde überraſcht ſein,
wenn er ſich danach im Lande einmal umhören würde.

Die Arbeitsloſigkeit.
Der preußiſche Ausſchuß für Handel und Gewerbe im Landtag

nahm einen Antrag des Demokraten Hartmann über die Arbeits
loſigkeit an. Nach ihm ſollen in möglichſt weitgehendem Ausmaße
öffentliche Arbeiten aus Staatsmitteln ausgeführt werden und Staats
aufträge in erſter Linie den Landesteilen und Betrieben überwieſen
werden, in denen die Arbeitsloſigkeit beſonders groß iſt. Die Jnſtand
ſetzung vorhandener Gebäude, der Bau von Kleinwohnungen, dieSchaffung ländlicher Siedlungen, die Kultivierung von Odland ſoll ge

fördert werden. Zur e er zeitlich leiſtungsſchwacher Be
triebe ſoll die Hilfskaſſe für gewerbliche Unternehmungen zu einer
Selbſthilfeorganiſation unter Mitwirkung von Staat und Reich aus
gebaut werden. Nicht volleiſtungsfähige Arbeiter ſollen bei öffentlichen
Arbeiten geeignete Beſchäftigung erhalten. Die Erwerbsloſenunter
ſtützung ſoll erhöht werden, ihre Bezieher auf ihre Geneigtheit zur An
nahme von Arbeit zu den tariflichen Bedingungen geprüft werden. Die
Unterſtützung ſoll nach Ablauf einer einwöchentlichen Wartezeit ge
währt werden, wenn die Arbeitsloſigkeit die unverſchüldete Folge eines
beendeten Streiks iſt, der aus rein wirtſchaftlichen Gründen und nach
gewerkſchaftlichen Grundſätzen geführt worden iſt. Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerorganiſationen ſollen an der Preisfeſtſetzung, der Aus
ren und den Arbeitsverhältniſſen bei den zur Abhilfe der Erwerbs
oſigkeit ergehenden Staatsaufträgen mitwirken.

Das Dienſtalter.
Jm Beamtenausſchuß wurde geſtern ein Antrag angenommen, daß

die praktiſche Tätigkeit in einem Privatunternehmen bei der n
nung der Dienſtzeit zu berückſichtigen iſt. Soweit eine ſolche e e
e äftigung ſeitens der Behörde als Vorbedingung für die über
nahme in den Beamtendienſt gefordert wird, ſie ausſchließlich der
vorgeſchriebenen Vorbereitungszeit voll anzurechnen. Dieſer Antrag
wurde an Stelle eines demokratiſchen Ankrags geſetzt, obwohl deſſen
Faſſung präziſer war. Ein Antrag der Sozialdemokraten, der grund
ſätzlich alle Tätigkeit als Arbeiter und Angeſtellte im Privatbetriebe an
rechnen wollte, wurde abgelehnt. Die wichtige Frage, wie das Beſol
ungsdienſtalter der freiwillig aus geſchiedenen und wieder eingetretenen
egmten zu berechnen iſt, wurde entſprechend der Regierungsvorlage

entſchieden. Ein demokratiſcher Antrag, der forderte, daß keine beſon
deren Beſtimmungen für die weiblichen Beamten feſtgeſetzt werden ſollen
und der damit das Prinzip der Gleichſtellung zum Ausdruck bringen
wollte, wurde von Zentrum und Sozialdemokratie abgelehnt.

Die Unſicherheit auf dem Lande.
n den letzten Jahren haben Felddiebſtähle in manchen Tetlen

Preußens einen erſchreckenden Umfang erreicht; ſie werden nicht von
einzelnen, ſondern mit ſchweren Ausſchreitungen von großen, zum Teil

bewaffneten Banden ausgeführt. Der bisherige Flurſchutz iſt dem ge
waltätigen Treiben der Plünderer gegenüber meiſt machtlos. Die
Demokraten haben eine kleine Anfrage an das Preußiſche Staatsminiſte
rium gerichtet, welche Schritte es zu unternehmen gedenkt, um ſolche
Zuſtände en der diesjährigen Ernte und in Zukunft zu verhindern,
Und unter allen Umſtänden eine geſicherte und üngeſtörke Produktion
in der Landwirtſchaft zu gewährleiſten.

Die Meutereien in den Strafanſtalten.
Unter dem Einfluß des langen Krieges haben die ſchweren Ver

brechen ſo zugenommen, daß die Strafanſtälten zum Teil überfüllt ſind.
Durch dieſe Uberfüllung der Strafanſtalten, beſonders derjenigen mit
Gemeinſchaftshaft, iſt das Aufſichtsperſonal ſchwer bedrohk. So ſind
namentlich in der Strafanſtalt zu Görlitz Meutereien vorgekommen,
denen das Aufſichtsperſonal nur mit größter n Herr
werden konnte. Die Demokraten haben bei dem Preußiſchen Staats

bedroht.

Freiwillige Möbel Auktion.
Mittwoch, den 15. d. M., vormittags 10 Uhr

werde ich im Gaſthof zur „JFunkenburg“, hier, im
freiwilligen Auftrage öffentlich meiſtbietend gegen bar

verſteigern
1 grüne Plüſchgarnitur (2 Seſſel, Sofa m. Umbau)
dazu paſſend: 1 Chaiſelongue, 1 Salontiſch und
Schrank mit Glaseinſatz, 1 großer Wäſcheſchrank
mit Spiegeltür, 1 Tiſch, Stühle, 1 Nähtiſch, 1Spiegel,
2 Bettſtellen, ſämtlich faſt neu und in Nußbaum,
ferner 2 Kleiderſchränke, 1 Kommode, mehrere
Tiſche, Stühle, 1 Waſchtiſch mit Marmorplatte,
2 Bettſtellen mit Boden, 1 Küchenſchrank, 1 Tiſch
und ſonſtige Küchenmöbel ſowie verſchiedene andere
Gegenſtände und einige Kleidungsſtücke (u. a.
I neuer Anzug).
Beſichtigung ab 8 Uhr.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Oder.)

eſſe

n e e
geschiechtskrank

zu werden, ist Vor allem an einer schnellen und
diskreten Heilung sehr gelegen
sofort ohne jede Verpflichtung gegen Einsendung
von Mk. 2 für Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von Harnrühreneiden
beiderlei Geschlechter in frischen und ganz Ver-
alteten Vällen, von Syphliſs ohne Berufsstörung,
ohne Einspritzung, ohne Salvarsan und Queck
silber, Zusendung in verschlossenem Doppelbrief,
ohne ſeden Aufäruck. Auf Wunsch unter Ein
schreiben. Leiden genau angeben, damit richtige
Broschüre gesandt wird. Pr. med. B. S6eemann

m. n Saur e e es anter spezialärztlicher Leitung. Dstunden von von 5-7 Uhr. Korreſpondent
genau auf Adresse, da in letzter Zeit ähnliche
Institute auftauchen
geben Ihnen auch seit langen Jahren bewährte
Präparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,
oder ſede andere Apotheke zu erhalten sind.

n Beiſpiel durch Bereitſtellen von Wachkommandos der Schutzpolizei,
ür die Aufrechterhaltung der Ordnung in den Strafanſtalten zu ſorgen.

Für die Junglehrer.
Junglehrer, die in letzter Zeit die erſte Lehrerprüfung beſtanden

en finden für Jahre hinaus wegen Uberfüllung des Berufs keine
eſchäftigung im Schuldienſt. Jhr wiederholt geäußertes Verlangen,

die beſchäftigungsloſe Zeit zum Studium auf der Handelshochſchule zu
verwenden, kann nicht erfüllt werden, weil dazu die endgültige An
ſtellung verlangt wird. Die Demokraten haben eine kleine Anfrage an
das r Staatsminiſterium gerichtet, ob die de anee nicht
bereits nach veſtandener erſter Prüfung zum Beſuch der andelshoch
r zugelaſſen werden können, um ſie vor Müßiggäng und Zeitverluſt
zu bewahren

Kundgebung der evangeliſchen deutſchen Arbeiter an die
Evangeliſchen der Welt.

Die evangeliſchen Arbeiter Deutſchlands haben eine r
an die Evangeliſchen der Welt herausgehen laſſen, die in den Ländern
des Feindbundes wie auch in den neutralen Staaten weitgehende Ver
breitung gefunden hat. Die Kundgebung wurde in Deutſch, Eng
liſch, Holländiſch, Däniſch und Schwediſch gedruckt und weit verbreitet.

e verdient es auch, im Inlande beachtet zu werden. Es heißt darin
u. a. Wir ſind in unerhörter Notlage durch einen ieden, der uns
jede Möglichkeit eines neuen n e Aufſtieges und ſeeli
ſchen Aufſchwunges beraubt. Wir ſind im inneren durch die
verbrecheriſchen Umtriebe der Kommuniſten und Bolſch e wiſt en

Und infolge der verzweifelten Lage unſeres Volkes hat ſich
auch weiter Kreiſe unſerer Volksgenoſſen eine Stumpfheit und Leicht
fertigkeit bemächtigt, die alle Ernſten im Volke aufs tiefſte bedauern.
Viele verzweifeln r an der Zukunft; wir als evangeliſche Chriſten
verzweifeln nicht. Neben der Gnade Gottes ſetzen wir Hoffnung auf
die brüderliche Hilfe unſerer Glaubensgenoſſen, damit in abſehbarer
Zeit eine An derung des Friedensvertrages von Verſailles
Und Nachlaſſen des unerhörten Druckes, der auf uns liegt, erzielt werde.

Aus der Praxis des Kreismietseinſgungsamtes.
Rückblick und Ausblick.

Von Rechtsanwalt Dr. Hannß,
Vorſitender des Kreismietseinigungsamtes.

I. Wir alle wiſſen, daß die Wohnungsnot eine der ſchlimmſten
Nachwehen iſt, die der Krieg im Gefolge gehabt hat. Früher kündigte
der Hauswirt dem Mieter, der ihm nicht paßte, der Mieter, dem es
in einem Hauſe nicht oder nicht mehr gefiel, zog aus. Es gab und
gibt Menſchen, denen die Veränderungsſucht im Blute liegt, die aus
Ziehen mußten auch wenn ſie keine Gründe hatten, nur, weil ſie mal
wieder wo anders wohnen wollten. Das iſt leider alles anders ge
worden. Und gerade, weil die Wohnungsnot und die daraus ent
ſtandene Geſetzgebung in das Perſönlichſte des Menſchen eingreift, in
ſein Heim und in ſein Familienleben, darum ſind auch die Kämpfe,
die inſolge dieſer Eingriffe geführt werden, oft ſo erbitterte. Darum
ſind auch Wohnungsämter und Mietseinigungsämter Behörden, die
es ſelten jemand recht machen und an denen oft bittere vielfach un
berechtigte Kritik geübt wird.

Auf dem Lande iſt ſonſt die Wohnungsnot noch nicht ſo groß
als in der Stadt. Davon macht leider der Landkreis Merſe
burg eine Ausnahme Jn ſeinen Dörfern wohnen heute
Tauſende von Arbeitern, die in den Gruben des Geiſeltales oder beim
Leunawerk Beſchäſtigung finden und die vorhandenen Wohnungen
reichen für die Unterbringung aller Wohnungsſuchenden nicht aus.
Um ihnen doch zu helfen, hat das Geſetz die Wohnungsbeſchlag
nahme eingeführt. Jch will hier nicht auseinanderſeßen, wann eine
Beſchlagnahme ſtattfinden kann. Dieſe Zeilen ſind ja nicht als
ſuriſtiſche Abhandlung geſchrieben. Die Wohnungsbeſchlagnahme er
folgt durch das Wohnungsamt, das bei der Stadt eine Abteilung des
Magiſtrats iſt, beim Landkreiſe Merſeburg durch das Kreiswohnungs-
amt, einer Abteilung der Kreisverwaltung, alſo vom Kreisausſchuß
und ſeinem Vorſihenden, dem Landrat abhängig. Die Wohnungs-
r iſt alſo eine Verfügung durch eine Verwaltungs-
behörde durch die jemandem, der eine oder mehrere Wohnungen
hat, ein Teil weggenommen wird. Das Wohnungsamt ſagt damit dem
Betreffenden: Du ſelbſt brauchſt nicht ſoviel Räume, Du kannſt welche
abgeben. Es findet alſo wie früher bei den Lebensmitteln oder ſon
ſtigen Dingen, gewiſſermaßen eine Zwangsrationierung ſtatt inbezug
auf Wohnungen Es iſt dies ſchon der Anfang einer Sozialiſterung
des Wohnungsweſens Man mag nun ſtehen wie man will zur Frage
der Sozialiſterung, ich habe jedenfalls die Erfahrung gemacht, daß
gerade beim kleinen Mann, der ſich ein Häuschen mit Viehſtall und
Garten erworben hat und das haben auch viele Arbeiter Eingriffe
in dieſe Wohnrechte am erbitternſten wirken. Was würde aus dem
deutſchen Familienleben allmählich werden, wenn jeder in die Wohnung
immer ziehen müßte, die ihm die bürokratiſche Behörde anweiſt!

Ebenſo erbitternd wirkt die Beſchlagnahme beim Land
wirt. Das iſt verſtändlich. Ein Bauerngutsbeſitzer hat ſein Gehöft
nur aufgebaut, damit es ihm, ſeiner Familie (im weiteſten Sinne) und
ſeinem Geſinde oder land wirtſchaftlichen Arbeiterfamilien Raum bieten
ſoll. Dahinein ſoll ihm nun eine Arbeiterfamilie geſetzt werden denn
andere kommen hier kaum einmal in Frage. Auf ſeinem Hofe iſt alles
unverſchloſſen, das Geflügel läuft frei herum, meiſt iſt auch nur ein
Abort vorhanden. Alles empört ſich in ihm dagegen, jeder Arbeiter
erſcheint ihm als „Spartakiſt“, jede Familie, die ihm zugewieſen wer
den ſoll, als ſolche, die ihn mindeſtens um Futter beſtehlen wird. Es
iſt mir darum nicht eine einzige Beſchlagnahme bekannt, gegen die
nicht von dem Betroffenen Widerſpruch beim Mietseinigungsamt er
hoben worden wäre. Das Mietseinigungsamt hat ja nun auch ſchon
in zahlreichen Fällen die erfolgte Beſchlagnahme wieder aufgehoben,
allein nicht immer.

Die Wohnungsnot im Kreiſe iſt eben ſo groß, daß es ohne
eine gewiſſe Härte nicht abgeht.

Die allgemeinen Erwägungen, die dafür ſprechen, daß man Bauern
höfe möglichſt freilaſſen ſollte, können nicht ausreichen. Das Miets
einigungsamt muß eine Beſchlagnahme aufrecht erhälten, wenn es die
berzeugung hat, daß ohne weſentliche Beeinträchtigung der Wirt
ſchaſtsführung abgebbarer Raum vorhanden iſt. Das Mietseinigungs-
amt kann auch nicht von vornherein unterſtellen, daß der Mieter, der
dem Landwirt in ſeinen Hof zugewieſen wird, ein Dieb iſt. Auch der
Umſtand, daß manche beſchlagnahmten Zimmer mit Möbeln vollge
ſtopft oder wenigſtens beſtellt ſind, kann nicht zur Aufhebung der Be
ſchlagnahme führen. Mag es auch eine Härte ſein, ſeine Möbel auf
Böden oder Speichern zuſammenſtellen zu müſſen, Möbel ſind indes
nicht ſo wichtig als Menſchen. Und mag auch mancher Menſch, dem
eine Wohnung zugewieſen werden muß, das nicht recht verdienen, die
Allgemeinheit hat doch die Verpflichtung dafür zu ſorgen, daß er ein

Untkerkommen findet. eFreilich, das Wort vom ſozialen Verſtändnis und ſozialen Emp
finden führen viele im Munde, wenn der Einzelne es durch die Tat
beweiſen ſoll, da fehlt es aber meiſtens. Die Entſcheidungen des Miets-
einigungsamtes ſind unanfechtbar. Wenn daher gegen eine Wohnungs
beſchlagnahme Widerſpruch erhoben iſt, pflegt das hieſige Miets
einigungsamt meiſt eine Nachprüfung der Verhältniſſe an Ort und
Stelle vorzunehmen. Es ſagt ſich, da es die letzte Jnſtanz iſt, will es
wenigſtens nach Möglichkeit allen gerecht zu werden verſuchen. Leider
finden die Mitglieder des Mietseinigungsamtes bei dieſen Unter
ſuchungen, die doch nur auf Anrufen erſt erfolgen und nur im Jnter

der Anrufenden, wenig Entgegenkommen unfreundliches,

das Unglück hatte, 2eng 4 Für unſere Leſer!
Verlangen Sie

Fahrplan
mit

neuen Fahrpreiſen!
Vorzugspreis 2 Mk.

„MerſeburgerBez. Frankkfurt,
edAchten Sie Leder

Kl. Ritterſtr. 3.

a
Die kleinen Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Schreiben Sie sofort, Wir

Es wird immer wieder verſucht, Schuhputz mit Hinweis auf
den billigen Preis anzupreiſen.
Herſtellung verwendet wurden,
Nachteile der Ware. Sollen die guten, ſo teuren Schuhe
lange halten, ſo müſſen ſie auch entſprechend gepflegt werden,
insbeſondere darf kein Schuhputz verwendet werden, der dem

e S e e h e Weoft ſogax unhöfliches Weſen bilden leider die Regel
Die Wohnungsnot wird durch die vielen Heiraten ſtark ver

größert. So ſehr die Vermehrung des deutſchen Volkes durch neuen
Rachwuchs zu begrüßen iſt, ſo bedauerlich ſind aber m. E. die Hei
raten der oft viel zu jungen Leute. Dieſe Ehen werden meiſt keine
richtigen und haben ſelten a en Jch halte es für völlig verfehlt,
einem 18 jährigen Jünglinge Diſpens vom ehemündigen Alter zu er
keilen, nur deshalb, weil er ein junges Mädchen geſchwängexrt hat und
heiraten will und ſoll. Ein junger Mann wird für die Ehe ſpäter
reif wie ein junges Mädchen. Das Gefühl für die Verantwortung inder Ehe und für die Familie muß ihm noxmaler Weiſe noch abgehen

Nun ſuchen aber gerade S in dieſem Kreiſe verhältnismäßig viel
n Ehepaare Wohnung. Dazu kommt zuweilen, daß eins

ieſer jungen Leute, ſei es der Mann, ſei es die Frau, Eltern hat, die
Hausbeſitzer ſind. Es i dann das ſelbſtverſtändliche Beſtreben der
Eltern und des jungen Ehepaares, eine Mietspartei aus dem Hauſe
g haben. Da das Mietseinigungsamt meiſt nicht in der Lage iſt, dem

erlangen zu entſprechen, weil für die Mietspartei eine andere Woh
nung nicht zu finden iſt, verſucht man es auf andere Weiſe. Es be
ginnt dann meiſt eine Zeit der Schikanen. Man verſucht den Mieter
herauszugraulen. Dann möchte auch der Mieter heraus, aber leider
kann auch in dieſem Falle ſelten mal geholfen werden.

II. Jn große Bedrängnis kommt das Mietseinigungsamt oft in
den Fällen, in denen eine ſogenannte

Werkswohnung
freigemacht werden ſoll.

Nach der Verfügung des Herrn Miniſters für Volkswohlfahrt
vom 1. September 1920 ſollen Werkswohnungen nur zur Unter
bringung von Angeſtellten und Arbeitern desſelben Betriebes dienen.

Werkswohnungen ſind Wohnungen, die jemand im Jntereſſe der
Führung eines Betriebes hält, alſo Arbeiterwohnungen der Berg
werke, der Ziegeleien oder Landwirtſchaft, aber auch bei jedem anderen
Betriebe. Der Grund dieſer Beſtimmung iſt der, Betriebe, die der
Allgemeinheit dienen, wirtſchaftlich der Allgemeinheit zu erhalten. Jn
ſole a Fällen ſoll das Jntereſſe des Einzelnen dem der Allgemeinheit
weichen.

Nach der Verordnung des Kreisausſchuſſes vom 283. Oktober 1920
bedarf es nun zu Klagen auf Räumung von Wohnungen und zur Voll
ſtreckung von Räumungsurteilen der Gerichte der Zuſtimmung des
Mietseinigungsamtes.

Es iſt unter Juriſten ſtreitig, ob die Verordnung auch für Dienſt
wohnungen Geltung hat, d. h. bei denen die Wohnung einen Teil der
Vergütung des Denſtperpflichteten darſtellt und keine Miete gezahlt
wird. M. E. gitt die Verordnung auch hierfür.

Nun kommt es ſehr häufig vor in unſerem Kreiſe, daß bei einem
Landwirt ein Arbeiter den Dienſt verläßt, und auf einer Grube Arbeit
nimmt oder daß ein Arbeiter von der Grube oder von einer Ziegelei
zum Leunawerk geht. Er will aber ſeine Wohnung, die er, ſei es als
reine Dienſtwohnung oder al Werkswohnung gegen Miete hat, nicht
räumen. Der Landwirt braucht aber einen neuen Arbeiter an ſeiner
Stelle, auch die Grube ver Ziegelei. Dieſer neue will aber den
Dienſt nur antreten, wenn er die Wohnung bekommt. Beim Land
wirt iſt es auch meiſt notwendig, daß er in der Wohnung wohnt, weil
der Betrieb es erfordert.

Alſo ſtellt der Arbeitgeber den Antrag beim Mietseinigungsamt
gemäß der vben angeführten Verordnung, daß ihm die Zuſtimmung
werde auf Räumung gegen ſeinen bisherigen Arbeiter gegeben

erde.
Dieſe Zuſtimmung iſt bei Werkswohnungen im Bergbau nicht er

forderlich, wenn die Räumung ſich gegen jemand richtet, der nicht im
deutſchen Bergbau beſchäftigt iſt. Verordnung des Regierungspräſi
denten vom 24. Januar 1921.) Das hieſige Kreismietseinigungsamt
erteilt die Zuſtimmung in den übrigen Fällen mit Rückſicht auf die
Anordnung des Miniſters für Volkswohlfahrt vom 1. September 1920
durchweg, es ſei denn, daß das Dienſtverhältnis nachweislich durch
Verſchulden des Dienſtherrn aufgelöſt vder das Verlangen im ein
zelnen Falle gegen die guten Sitten oder offenbar unbillig wäre. Es
iſt dann Sache des Betreffenden und des Wohnungsamtes, andere
Unterkunft zu finden.

(Schluß folgt.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Sonnabend in Zürich 8,30 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen a um 0,45 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 444 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,02 Cents bedeutet.

Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Sonnabend in der Schweiz
47,25 Fres. (Vortag 46,85 Fres in Holland 24 10 Gulden (23,97
Gulden) und in Newyork 7,92 Doll. (8,00 Doll.) bezahlt

S Freigabe der Seifenherſtellung. Wie die P. P. N. erſaghren,
wird durch eine demnächſt im Reichsgeſetzblatt erſcheinende Verordnung
des Reichswirtſchaftsminiſters vom 3. Juni die Bekanntmachung über
die Errichtung einer Herſtellungs und Vertriebsgeſellſchaft in der
Seifeninduſtrie vom 9. Juni 1917 e en Damit kommt die Be
ſchränkung der Herſtellung fetthaltiger Waſchmittel für die Mitglieder
der bisherigen Seifenherſtellungs und Vertriebsgeſellſchaft in Wegfall.
S Preisherabſetzung für Zellſtoff. Der Verein Deutſcher Zellſtoff
fabrikanten hat in einer dieſer Tage in München abgehaltenen Tagung
eine ſofortige Preisherabſetzung um 35 für 100 Kilo ungebrauchten
Zellſtoff und um 50 für gebrauchten beſchloſſen. Das entſpricht
einer Preisermäßigung um etwa 10 n Die Ermäßigung erſtreckt
ſich auf alle Sorten Zellſtoff, Sie gilt einſtweilen bis 30. September
a Winde daß nicht inzwiſchen eine andere Regelung not

endig wird.

10000 Personen
beschäftigt Deutschlands größte
Gummifabrik. Nur die große
Beliebtheit der Continental-
Erzeugnisse im In und Aus
land brachte dies zuwege. Fabr

Pneumatiſe

Daß Waſſer und Erſatzſtoffe zur

verſchweigt man, ebenſo die

ſchadet. Nur ausſchließlich aus reinem Terpentinöl
hergeſtellter Schuhputz erhält das Leder, gibt ihm die nötige

Nahrung und macht es gegen Waſſer unempfindlich; der ſo
hergeſtellte Schuhputz heißt: Dr. Gentners Vigrin. Schwarz,
farbig und weiß zu haben.
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